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An unſere geehrten Seler. 

Als wir am 1. October d. Is. in der Wahl der „illuſtrirten Beilage“ einen Wechſel eintreten ließen, und ſtatt des „Iluſtrirten Sonntagsblattes“ das 
„Illuſtritte Alnterhaltungsblatt“ mit ſeinen 4 Beilagen: dem „Spiel“, „Modenzeitung“ u. ſ. w. brachten, da ſahen wir uns bald getäuſcht und mit uns unſere geehrten 
Leſer, da das letztere Blatt nicht das brachte, was wir erwartet haben. Illuſtrationen und Inhalt blieben weit hinter dem früheren „Sonntagsblatt“ zurück, und auch die 


Aſeitigen „Mittwochs-Veilagen“ zeigten ſich von ſehr fraglichem Werthe. 
Wir haben uns deshalb entſchloſſen und zwar mit allgemeinſter Zuſtimmung unſerer geſchätzten Leſer von Januar 1890 ab das frühere, bei unſeren Abonnenten 


ſo allgemein geſchätzte 1 
„Illuſtrirte Ponntagsblatt“ 


wieder unſerem Blatte zuzuführen, worüber wir der allgemeinen Zuſtimmung verſichert ſind. Da nun aber ſchon jetzt das „Sonntagsblatt“ mit einer längeren ſehr guten 
Erzählung beginnt, die ſich wahrſcheinlich in den Januar 1890 hinüber zieht, ſo wollen wir die, 1889 noch erſcheinenden 4 Nummern unſeren Leſern unentgeltlich liefern 
und legen das erſte Blatt der heutigen Nummer unſerer Zeitung bei, während wir die Fortſetzung weiter folgen laſſen. 

Um aber unſere Leſer für den Verluſt der an jedem Mittwoch erſchienenen 4 Beilagen („Sport, „Modeblatt.“ „Aus Held und Garten“ und 
„Haus und Hof“) zu entſchädigen, werden wir ebenfalls von Neujahr 1890 ab eine reich illuſtrirte Mittwochs - Beilage und zwar Sfeitig, — während die früheren 


Beiblätter nur 4 Seiten füllten, — unter dem Titel 5 5 

Der Zeitſpiegel“ WE 
bringen. Der „Zeitfpiegef,“ eines der beſten und beliebteſten illuſtrirten Blätter erſcheint in einer Auflage von über 70 000 Exemplaren, bringt in jeder Nummer 
ein oder mehrere Bilder über hervorragende Ereigniſſe des Tages und der Zeit, und erfreut ſich überall großer Beliebtheit. Wir hoffen mit ganzer Zuverſicht, daß „Der 
Zeitſpiegel“ auch unſere Leſer befriedigen wird. In den nächſten 8 Tagen bringen wir von dem „Zeitſpiegel“ eine Vrobenummer. n 
... ͥ—L————.. 


Dagesſchau. des Großherzogs flößte ernſte Beſorgniſſe ein. Hingegen hat ſich Abg. Klemm (conſ.) befürwortet unveränderte Annahme der 
N ’ ’ das Befinden der greifen Herzogin = Mutter Alexandrine von | Vorlage. 

Aus den deutſchen Colonie⸗Diſtri eten im Süden] Mecklenburg etwas gebeſſert. Abg. Graf Mirbach (conſ.) beantragt die Höchſtdividende der 
Braſiliens wird von einem kleinen Scharmützel berichtet, welches Wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt wurde, iſt Emin Actionäre auf fünf Procent ftatt ſechs Procent, wie die Vorlage 


die deutſchen Coloniſten von Blumenau mit den noch vereinzelt | Paſcha durch Sturz von einem Balcon lebensgefährlich verletzt will, anzuſetzen. Mit den daraus gewonnen Erſparniſſen könnten 
auftretenden Indianern zu beſtehen hatten. In Blumenau iſt] worden. Die Verletzungen, welche Emin Paſcha erlitten, find ſchon alle Colonialkoſten gedeckt werden. 

endlich nach langem Harren der erſte Flußdampfer aus Ham⸗ äußerſt ſchwer. noch iſt aber die Hoffnung vorhanden, daß dem Bankpräſident von Dechand empfiehlt die Ablehnung des 
burg eingetroffen, der eine regelmäßige Verbindung der Colonie] wackeren Manne Wiedergeneſung zu Theil wird. Der Unfall ift | Antrages, welcher die kleinen Bankinhaber ſchwer treffe, die ihre 


mit dem Hafen San Francisco unterhalten wird. Zwiſchen] durch die bekannte Kurzſichtigkeit Emin Paſcha's herbeigeführt [Stücke ſehr hoch gekauft hätten. 

dieſem Hafen und Hamburg beſteht eine directe Dampferver⸗ worden. Der Paſcha ging auf dem platten Dache eines ara biſchen Abgg. von Strombeck (Ctr.), Meyer Halle (freiſ.) ſprechen 
bindung, ſo daß jetzt der ſofortige Anſchluß von Deutſchland | Hauſes ſpazieren. ging dicht an die niedrige Umfaſſungsmauer ſich ebenfalls gegen den Antrag aus. Letzterer meint, wenn die 
nach Blumenau geſichert iſt. heran, blickte unvorſichtig zur Erde und ſtürzte aus einer Höhe Colonialpolitik nicht mehr koſte, wolle er ſie ſich ſchon 


Ein neuer großer Streik der Bergarbeiter in Rheinland von 20 Fuß ſchwer auf den Erdboden herab. Als man den | gefallen laſſen. Nach weiterer kurzer Debatte wird der Antrag 
und Weſtfalen gelangt immer mehr in den Bereich der Möglich- Verunglückten aufhob, zeigte ſich ſofort, daß die Verletzung eine | mit 126 Stimmen gegen 98 Stimmen abgelehnt und die Re⸗ 
keit, wenn auch gehofft werden kann, daß in letzter Stunde bie ſehr ernſte ſei. Das rechte Auge war geſchloſſen, Blut drang | gierungsvorlage angenommen. 


beſonnenen Elemente die Oberhand behalten werden. Aus Eſſen] aus den Ohren hervor. Der ganze Körper iſt mit größeren und Darauf wird die Etatsberathung beim Etat der Zölle und 
wird nämlich berichtet: Eine am Donnerſtag Abend ſtattgehabte, kleineren Wunden bedeckt. Der engliſche Arzt, Dr. Parke, welcher Verbrauchsſteuern fortgeſetzt. 11 
zahlreich beſuchte Verſammlung von Delegirten der Bergarbeiter die Stanley⸗Expedition begleitete, bleibt bei Emin Paſcha. Die Abg. Brömel (freiſ.) meint, die Zölle ſeien zu gering ver⸗ 


aus dem bochumer, gelſenkirchener und dortmunder Revier be⸗ deutſchen Aerzte ſind ſehr beſorgt, Dr. Parke iſt hoffnungsvoller. anſchlagt und ergeht ſich dann in ſcharfen Angriffen auf die ge⸗ 
ſchloß nach längerer Beratung durch Wiederaufnahme des Streiks] Unter allen Umſtänden wird es unmöglich ſein, Emin in den | jammte Wirthſchaftspolitik, welche dem kleinen Manne die noth⸗ 
die Aufhebung der Arbeiterſperre und die Wiederanſtellung der nächſten Tagen nach Zanzibar zu bringen. (Siehe Depeſche.) wendigſten Conſumbedürfniſſe ungemein vertheuert habe. | 
entlaſſenen Arbeiter zu erzwingen und dieſen Beſchluß der am Ueber den Einzug von Emin Paſcha und Stanley, Staatsſecretär von Maltzahn⸗Gültz: So erheblich unterſchätzt 
Sonntag ſtattfindenden allgemeinen Bergarbeiter = Verſammlung welche jetzt in Zanzibar angelangt find, in Bagamoyo, liegen | find die Zolleinnahmen wohl nicht, wie der Vorredner meint. 
zur Genehmigung zu unterbreiten. Auch im Saar » Revier von dort folgende genauere Nachrichten vor: Reichscommiſſar Allerdings hat ſich herausgeſtellt, daß die Erndte in einigen Ber 
ſpricht man von einem Streik. Wißmann war den berühmten Gäſten des deutſchen Reiches ent- zirken ungünſtiger war, als vorher angenommen war. Aber gerade 
Guſtav Freytag wird demnächſt eine Arbeit über dem gegengegangen und traf dieſelben am Mittwoch jenſeits des Kin- | weil es ſich um Zölle handelt, kann ein einzelnes Jahr mit ſeinen 
Freiherrn von Normann publiciren, der lange Jahre hindurch ganifluſſes. Die Begrüßung war eine ſehr herzliche. Am Ausnahmeverhältniſſen nicht maß gebend ſein. Im Ganzen hat 
als der vertraute Freund des deutſchen Kronprinzen galt. Mög- Donnerſtag früh erfolgte zu Pferde der Einzug in Bagamoyo, ſich die Wirthſchaftspolitik durchaus bewährt Hierauf vertagt 
licherweiſe wird Freytag bei dieſer Gelegenheit die Rrititen ſeiner [wo die Heimgekehrten enthuſiaſtiſch empfangen wurden. Die | fi das Haus auf Sonnabend 12 Uhr. Cortſetzung der Etats⸗ 


Brochüre über Kaiſer Friedrich beantworten. ganze, ziemlich große Stadt war mit Palmblättern geſchmückt. berathung.) 
Abg. Frhr. von Dalwigt hat auf eine Anfrage vom | Die Reiſenden wurden von dem Commandanten des Kreuzers ——m—— un —— 
preußiſchen Kriegsminiſter die Antwort erhalten, daß die Ent: | „Sperber“ im Namen des deutſchen Kaiſers begrüßt, ebenſo Varlamentariſches. 
feſtig ung von u 1 0 5 > 9 ed gerd wird. | von den engliſchen Viceconſulen Crackault und Churchill, dem Die Vorlage wegen Errichtung einer fubventionizlen 
a e noch n arüber mitgetheilt werden. itä i i i iſe“ \ . a ] 
Etwas Näheres konn itgetheilt werden Capitän des engliſchen Kriegeſchiffes „Turguviſe“ und von Mr Reichs poſtdampfer⸗Lin de von Hamburg nach Zanzibar, 


i i iſ in ⸗ Pa s ité's. N : 
Michel im Namen bes engliſchen Ein Paſcha 1 > welche am Donnerſtag vom Bundesrath genehmigt worden iſt, 


3 Die übrigen Begleiter Stanley's trafen ſpäter ein. Abends gab 0 1 h li 
Deulſches Heid. Bibmann allen anweſenden Europäern ein großes Feſteſſen, bei 5 er dem gr aa 1 nn aller 0 
S. M. der Raifer iſt am Freitag Vormittag 9 Uhr aus welchem verſchiedene Toaſte ausgebracht wurden, die enthuſtaſtiſche lichkeit nach noch vor Weihnachten dort zur Berathung kommen. 
Detmold in Darmſtadt eingetroffen. Bei der Ankunft auf dem Aufnahme fanden. Gleich nach dieſem Bankett muß dann das Ruslan 8 


achtvoll geſchmückten Bahnhofe der heſſiſchen Hauptſtadt fand ſchwere Unglück Emin Paſcha's ſich zugetragen haben. i 
— 2 15 Empfang ſtatt; AN . waren der Großherzog „Die Verſtärkungstruppe für Deutſch⸗Südweſt⸗ Belgien. Eine ſehr unbehagliche Situation herrſcht in 
von Heſſen mit allen Prinzen ſeines Hauses und allen Spitzen] Afrika, 80 Mann ſtark, wird jetzt ausgerüſtet. Roch vor dem Brüfjel. Die Liberalen Abgeordneten und die Bevölkerung be⸗ 
der Behörden. Die Ehrenwache gab die Leibcompagnie des 115. Feſte wird fie direct von Hamburg nach Angra-Pequena abgehen. ſchuldigen das Miniſterium offen der Spitzelwirthſchaft, in der 
Regimentes. An der Ehrenpforte am Rheinthore, wo die ſtädti⸗ Aus Kamerun iſt bekanntlich dieſer Tage der Haupt- Kammer giebt es Lärm, Lärm auf den Staßen, die Zeitungen 
ſchen Behörden Auſſtellung genommen hatten, hielt der Oberbür⸗] mann Kund nach Deutſchland zurückgekehrt. Schon dei ſeiner fordern den Rücktritt des arg compromittirten Cabinets, aber 
germeiſter Ohly die Begrüßungsan ſprache, worauf der Kaiſer Abreiſe im Auguſt nach Weſtafrika waren Beſorgniſſe über die dies letztere bleibt zäh am Platze. Eine parlamentarische Mehr⸗ 
dankend erwiderte. Unter ſtürmiſchen Ovationen wurde der Weg Folgen ſeiner Rückkehr nach den Tropen ausgeſprochen, und heit ift ihm ſicher, und König Leopold kann an ein Fortſchicken 
j dieſe haben ſich leider als begründet erwieſen. Der Aufenthalt | der Minifter nicht wohl denken. Aehnlich war die Lage wohl 
Alix von Heſſen und Heinrich von Preußen begrüßt wurde. von, noch nicht zwei Monaten an der tropiſchen Weſtküſte von ſchon öfter, aber nie war die Bewegung gegen die Regierung eine 
Afrika hat eine ſolche Wirkung ausgeübt, daß der Hauptmann ſo tiefgehende — Aus der belgiſchen Hauptſtadt wird Selätier 
nicht einmal die Fahrt von der Nordſeeküſte nach Berlin hatte ben: Es iſt jetzt mit Sicherheit anzunehmen, daß Stanley 
machen können; er mußte deshalb von einer "geeigneten Perſon auf der brüſſeler Conferenz noch ericheinen wird. Ale Gaſt des 
Kaiſer fuhr im Schritt die Front entlang und alsdann zur Jagd in Wilhelmshaven abgeholt werden Hauptmann Rund kann Königs wohnt er im Schloſſe und auch die Stadt ſelbſt wird 
nach dem Kranichſteiner Wildpark, von wo am Abend die Rück- | fi zwar ziemlich in gewohnter Weiſe bewegen, feine Zunge ver. ihm Ehren erweiſen. Stanley ſteht heute noch im Dienſt des Königs 
Darmſtadt erfolgte. Im Schloſſe ſagt ihm aber den Dienſt. Er will öfter etwas ſagen, kann es und bezieht aus der königlichen Privatcaſſe ein Jahrgehalt. Für 
fand großes Diner ſtatt. Er aber erſichtlich nicht ausſprechen, was einen peinlichen Eindruck die Führung der Expedition zur Befreiung Emin Paſcha's hat 
Die Kaiſerin Au guſta wird nächſten Dienſtag aus Cob- macht. Nach verſchiedenen Richtungen hin iſt ſeine Geſundheit Stanley kein Honorar beanſprucht: das von ihm herauszu⸗ 
lenz in Berlin eintreffen und in ihrem Palais unter den Linden erſchüttert und es wird einer längeren Pflege und Ruhe bedür⸗ are Werk, welches den Befreiungszug ſchildern wird, 
m ſelben Tage kehrt auch der Kaiſer fen, um ihn wieder auf einen normalen Zuſtand zu bringen. ildet ſeine Entſchädigung. Das londoner Haus, welches an 
— Stanley im Voraus für dieſes Werk 800 000 Mk. gezahlt hat, 


ausüd Sdeutſchland zurück. n N SWEET” 

Der Pala egen von Braun ſchweig feiert heute ſein Deulſcher Reichstag. ift daſſelbe, welches die Schrift Mackenzie's über Kaiſer Friedrich 

25⸗jähriges Jubiläum als Chef des 2. Dragoner-Regiments. (31. Sitzung vom 6. December.) herausgegeben hat. Für ſein letztes Werk hatte Stanley nur 
Die in Berlin eingelaufenen Nachrichten über den Zuſtand 12 Uhr. Das Haus iſt mäßig beſetzt. Am Bundesraths⸗ | halb jo viel erhalten. 

des Großherzogs von M ecklenburg⸗Schwerin find, tiſche: von Bötticher, von Dechand. Auf der Tagesordnung ſteht: Großzbritaunien. Sechstauſend Arbeiter der South⸗Metro⸗ 

nach der „Poſt,“ in keiner Weiſe zufriedenſtellend. Der Zuſtand Dritte Leſung des neuen Bankgeſetzes. politan⸗Gas ⸗Geſellſchaft haben für nächſten Mittwoch einen 


E 


Maſſenſtreik angekündigt, falls die Verwaltung ſich weigert 
einen mit ſolchen Arbeitern, die der Gewerks⸗Genoſſenſchaft nicht 
angehören, geſchloſſenen Vertrag rückgängig zu machen. 

Italien. Die Deputirtenkammer hat eine Adreſſe zur 
Beantwortung der Thronrede beſchloſſen. In dem Schriftſtück 
heißt es, nichts habe eine größere Befriedigung verurſachen können, 
als die Ankündigung der Thronrede, daß der Friede Dank den 
Rathſchlägen der Großmächte und Dank dem Werke des Königs 
und feiner Alliirten mehr als je geſichert erſcheine. Der Friede, 
auf welchen die Staaten Europa's ein Anrecht hätten, bringe 
immer ſegensreiche Früchte und werde Italien entſchädigen für 
die weiteren Ausgaben für Armee und Marine, die der Schutz 
ſeiner Einigkeit und Unabhängigkeit ſeien. 

Schweiz. Im ſchweizer Bundesrath ſind zur Herſtellung 
von 150 000 neuen Repetiergewehren 17½ Millionen Franken 
bewilligt worden. 

Portugal. Kaiſer Dom Pedro iſt in Liſſabon einge: 
troffen und von dem jungen König Karl empfangen worden. 
Der entthronte Monarch ſoll geäußert haben, es möchte kein 
Verſuch ſtattſinden, das Kaiſerthum in Braſilien wieder aufzu— 
richten, denn dabei würde nur unnütz Blut vergoſſen werden. 
Er glaube, daß das Land für lange Zeit an der Republik feſt⸗ 
halten werde. . 


Amerika. In New⸗Orleans iſt der frühere Präſident der 
conföderirten Staaten von Nordamerika, ſo nannten ſich die 
Sclavenſtaaten der Union bekanntlich während des großen Bür⸗ 
gerkrieges, in der erſten Hälfte der ſechziger Jahre, Jef fer⸗ 
ſon Davis, geſtorben. Davis iſt 81 Jahre alt geworden, 
er war bedeutend als Staatsmann und Militär, obwohl er keiner 
guten Sache diente. Geboren als Sohn eines Pflanzers erhielt 
er gründliche wiſſenſchaftliche und milttäriſche Bildung, ward 
dann ſelbſt Pflanzer und befehligte 1846 im Kriege gegen Mexiko 
mit Auszeichnung ein Freiwilligenregiment. Nach dem Kriege 
wandte er ſich dem politiſchen Leben zu und wurde bald ein 
anerkannter Führer der democratiſchen Partei. Unter dem Prä⸗ 
ſidenten Pierce wurde er Kriegsminiſter, nach Abſchluß von 
deſſen Amtsperiode Senator. Den Beſtrebungen, die Sclaven 
für frei zu erklären, trat er mit größter Entſchiedenheit entgegen 
und wurde bald der Führer der Südſtaaten, die ihn bei der 
Losreißung von der Union gegenüber Abraham Lincoln, dem 
Führer der Nordſtaaten, zu ihrem Präſidenten wählten. Anfangs 
im Vortheil unterlag ſchließlich der Süden, zu den letzten Käm⸗ 
pfern gehörte Jefferſon Davis. Er wurde gefangen, Anfangs 
als Staatsgefangener behandelt, dann aber freigelaſſen. Politiſch 
iſt er ſeitdem nicht wieder hervorgetreten. Mit den neuen Ver⸗ 
hältniſſen hatte er ſich ſoweit ausgeſöhnt, daß er ſelbſt dem Be⸗ 
räbniſſe ſeines ehemaligen Gegners Grant beiwohnte. — Die 
5 in Rio de Janeiro hat den bisherigen Geſandten 
in Paris abgeſetzt, weil derſelbe der Republik ſich wenig ge⸗ 
neigt zeigte. — Die erſten braſilianiſchen Zeitun⸗ 
gen nach Ausbruch der Revolution ſind in Europa jetzt einge⸗ 
gangen. Darnach iſt die Erhebung durch Verbindung der Armee 
mit den niedrigſten Volksclaſſen bewerkſtelligt. Die proviſoriſche 
Regierung wird eine „Schreckens⸗Regierung“ genannt. 


Provinzial : Nachrichten. 


— Culm, 4. December. (Vom Schützenverein. — 
Fähre. — Militäriſches.) In der vorgeſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung des Schützenvereins wurde der 
Bau eines eigenen Schützenhauſes auf dem von der Stadt 
erworbenen Theil des Georgenackers beſchloſſen. Die Koſten ſollen 
durch eine Anleihe, und ſoweit dieſe nicht ausreicht, durch Antheil⸗ 
ſcheine der Mitglieder in Höhe von je 100 Mark aufgebracht 
werden, 16 000 Mk. ſind bereits gezeichnet. Ferner wurde der 
Vorſtand ermächtigt, für den Verein die Corporationsrechte zu 
erwerben. — Die Ueberfahrt mit der fliegenden Fähre iſt hier 
gleichfalls eingeſtellt, der Traject findet mit Dampfer. Spitzprahm 
und Kahn ſtatt, für Perſonen bei Tag und Nacht. für 
leichte Fuhrwerke nur bei Tag. — Bei der Neubildung des 
17. (Weſtpreußiſchen) Armeecorps zum April n. Is. wird, 
wie gemeldet, das bisher zum 2. (Pommerſchen) Armeecorps 
gehörige Pommerſche Jäger = Bataillon Nr. 2 aus dem 
Verbande dieſes Armeecorps in denjenigen des 17. Ar meecorps 
übertreten. Hierbei ſoll die Stadt Culm weiter Garniſonsort 
des Bataillons bleiben, wie dies auch bei dem, zum 17. Armee⸗ 
corps übertretenden 5. Huſaren = Regiment Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt der Fall iſt, welches Stolp, Schlawe und Köslin als 
Garniſonsort behält. 

— Culm, 6. December. (Kirchliches.) Die Verbindung 
der Kirchen in Plutowo und Kokotzko im Kreiſe Culm zu vereinig⸗ 
ten, von einem gemeinſchaftlichen Pfarrer bedienten Mutterkirchen 
wird zum 1. April 1890 aufgehoben und für den örtlichen Be⸗ 
reich des Kirchſpiels Plutowo, deſſen Erweiterung durch Hinzu⸗ 
nahme von Theilen benachbarter Parochien in Ausſicht genommen 
iſt, wird ein Pfarrer angeſtellt. In Baierſee wird eine Kirche 
erbaut werden. 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 4. December. (Vom 
tollen Hund gebiſſen.) Vor einigen Togen iſt in Ruden 
ein der Tollwuth verdächtiger Hund getödtet worden, nachdem er 
die Einwohnerfrau Reinholz und, dem Vernehmen nach, auch 
Kinder des Eigenthümers Grieſe in Ruden gebiſſen hatte. Der 
Departements = Thierarzt Winkler hat geftern den Kadaver des 
Hundes ſeeirt und zweifellos Tollwuth feſtgeſtellt. Die Einwohner⸗ 
frau Reinholz befindet ſich bereits in ärztlicher Behandlung. 

— Krojante, 5. December. (Freiwillige Feuer 
wehr.) In einer Verſammlung am Montag wurde die Grün⸗ 
dung einer freiwilligen Feuerwehr beſchloſſen. Es traten 57 
Herren durch Unterſchrift dem Vereine bei und zwar 45 active 
und 12 inactive. Alsdann ſchritt man zur Wahl eines Vor⸗ 
ſtandes. Zum Director und Leiter der Wehr wurde der Prob- 
ſteipächter v. Gutſch enha gewählt. g 

— Danzig, 5. December. (Schiffahrt. — Dorſch⸗ 
preiſe. — Unglücksfall.) Die meiſten der zu den hie⸗ 
ſigen Rhederein gehörigen Segelſchiffe ſind hier eingetroffen und 
haben bereits Winterlager bezogen. — Für Pomucheln (Dorſche) 
werden gegenwärtig noch nie dageweſene Preiſe bezahlt. Händ⸗ 
ler forderten heute 70 bis 80 Pf. für das Pfund und fanden 
dafür auch willig Abnehmer Der Dorſchfang war in dieſem 
Jahre ein ſehr geringer; der Fiſch zieht ſich immer mehr von 
der Danziger Bucht nach der hohen Se: zurück. — Von einem 
Unglück wurde die Familie H. hierſelbſt betroffen. Frau H. 

te, während ſie Mittageſſen nach der Stadt brachte, ihr ſieben 
„Monate altes Kind an den geheizten Ofen gebettet und ohne 


Aufficht gelaſſen. Als fie zurückkehrte, fand fie das Kind mit 
Brandwunden an der ganzen linken Körperhälfte bedeckt. Das 
ſchwer verunglückte Kind wurde erſt Abends nach dem Stadt⸗ 
lazareth in der Sandgrube geſchafft, woſelbſt es jedoch den Folgen 
der erlittenen ſchweren Verbrennungen nach 2", Stunden erlag. 
Die gerichtliche Section der Leiche iſt eingeleitet worden. 

— Leba, 3. Lecember. (Lachs fang.) Die hieſigen Fiſcher 
rüſten jetzt ſchon eifrig zum nächſten Frühjahrs⸗Lachsfang. Da 
mit den Treibnetzen im vorigen Jahre ſehr gute Erfolge erzielt 
wurden, ſo haben jetzt viele Fiſcher ſich dieſe Netze beſchafft; 
ee haben ein nicht unbedeutendes Capital in dieſen Netzen 
angelegt. 

— Inowrazlaw, 6. December. (Der ku jawiſche 
Bienenzüchter Verein) hält am 8. d. M. um 2 Uhr 
Nachmittags im Reſtaurant Keller, unter Vorſitz des Dr. Aßmuß 
eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 1. Jahresbericht 
des Vorſitzenden. 2. Vortrag des Lehrers Braun » Minutsdorf 
über Behandlung „der Bienen im Winter“. 3. Wahl des Ge⸗ 
ſammtvorſtandes. 4. Anträge. 5. Fragekaſten. 

— Tremeſſen, 5. December. (Beſitzveränderung.) 
Das dem Gutsbefiger Keil in Kozlowko gehörige Grundſtück, 
umfaſſend ein Areal von ca. 300 Morgen, iſt für den Preis 
von 40 500 Mark an den Grundbeſitzer Palczak aus Poſen 


übergegangen. 

— oſen December. (Polniſche Schüler⸗ 
bibliotheken.) Vor Kurzem meldete der „Goniec Wielko⸗ 
polski“, daß die Schließung der beiden polniſchen Schülerbiblio⸗ 
theken am hieſigen Realgymnaſium und an dem katholiſchen 
Mariengymnaſium unmittelbar bevorſtände. Heute bringt der 
„Kuryer Poznanski“ die Nachricht, daß die beiden Bibliotheken 
bereits geſchloſſen ſind und daß die Bücher an einen hieſigen 
Antiquar verkauft werden ſollen. An dieſen beiden Lehranſtalten 
wird übrigens den polniſchen Schülern polniſcher Sprachunter⸗ 
richt facultativ ertheilt. 

— Natel, 5. December. Die Durchſtichs arbeiten) 
zur Verbreiterung und Geradelegung der unteren Netze in der 
Gegend von Netzthal ober⸗ und unterhalb Friedrichshorſt, welche 
am 22. Auguſt d. J. in Angriff genommen wurden, ſind ſo flott 
efördert worden, daß jetzt bereits 5 Durchſtiche mit einer Ge⸗ 
ſanmmlänge von 1250 laufenden Metern fertiggeſtelltſund für den 
allgemeinen Verkehr auf der Netze eröffnet worden ſind. 


AJocales. 
Thorn, den 7. December 1889. 


— Perſonalie. Der Actuark Lobert dei dem Amtsgerichte in 
Thorn iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem 
Amtsgerichte in Danzig ernannt worden. 

— Bazar zum Beſten des Diaconiſſenkrankenhauſeb. Der⸗ 
ſelbe fand geſtern in den Räumen des Miltanainos ſtatt und nahm 
einen glänzenden Verlauk. Alle Stände der Veröiterung, Civil und 
Militär, batten im Spenden reicher Geben naler Art gewetteifert. Hier 
bauten ſich reich beſetzte Büffets auf, dort wurden Gegenſtände des 
Luxus und des gewöbnlichen Haushalts feil geboten. Die jungen 
Damen, welche als Verkäuferinnen binter den Tiſchen ſtanden, waren 
zum Theil coſtümirt. Das zablreich erſchienene Publikum entwickelte 
eine rege Kaufluſt, und bald waren die Gegenſtände von den Tiſchen 
verſchwunden. Die Hauptzierde des Bazars war ein koſtbares Cafe: 
ſervice, welches Ihre Majeſtät die Kaiſerin durch gütige Vermittelu: g 
der Frau Generalin von Rhedern, geſchickt batte. Daſſelbe kam zur 
Berloofung. Das Ideal der Kinder war eine reitende Einrichtung 
einer Buppenftube, welche man gleichfalls für einen geringen Einſatz ge: 
winnen konnte. Eine ſernere Lotterie beſchenkte den glücklichen Gewinner 
mit Malereien und anderen Gegenſtänden. Viel beſucht wurde auch 
ein aufgeſchlagenes Zigeunerlager, in welchem nach allen Regeln der 
Kunſt geweisſagt und propbezeiende Schriftchen verkauft wurden. Zu 
dem Allen erklangen die trefflichen Weiſen der Capelle des Jaf.⸗Regi⸗ 
ments v. Borcke. Die Bruttoeinnabme bat 2388 Mk. ergeben. 

— Fecht Verein. In der geſtern Abend bei Nieolei ſtattgeſun⸗ 
denen Generalverſammlung wurden folgende Herren in den Vorſtand 
gewählt: Als erſter Vorſitzender Böhmer, als zweiter Vorſitze nder 
Hoppe, als Schritfübrer Franke, als Rendant Geſchte und als Beiſitzer 
Wachs, Feierabend und Bonin, Zu Rechnungsreviſoren wurden ernannt 
die Her en Richau und Wollſchläger. Sodann wurde eine Aenderung 
der 3. 1 und 10 der Statuten vorgenommen und damit ausgeſprochen, 
daß nicht wie bisher nur Ganzwaiſen, ſondern auch Halbweiſen die Wobl⸗ 
thaten des Vereins genießen dürfen. Aus dem Bericht über die fünf- 
jährige Toätigteit des Vereins erwähnen wir, bag die Einnahmen s 254 
Mk. 69 Pfg., die Ausgaben 8256 Mk. 76 Pf. während dieſer Zeit 
betragen haben. 

— Handelskammer. Zur Wahl der nach dem Turnus ausſchei⸗ 
denden vier Mitglieder Commerrienrath Aol“, E. Dietrich, M. Schir⸗ 
mer, W. Sultan iſt ein Wahltermin auf Montag den 9. d im Reſtan⸗ 
rant von Nicolai feſtgeſetzt. Eine zabreiche Betyeiligung an der Wahl 
iſt dringend erwünſcht. 

— Gedenket der darbenden Vögel! Die Zeit iſt wieder ge⸗ 
kommen, in der wir den Mabnruf an die Ben obner unſerer Stadt 
richten: „Streuet den Vögeln Futter!“ Die Thiere finden wenig mehr 
auf den ſchneebedeckten Fluren und auch in den Straßen der Stadt 
läßt ſich nur ſebr vereinzelt ein Körnchen finden. Die Toiere haben 
wieder ihre Gewobnbeit aufgenommen, auf die Wanderbettelei zu zieben 
und auf den Fenſterbrettern die Mildthätigkeil der Menſchen anzurufen. 
Möge daber auch in dieſem Winter das bumane Werk für die Vögel⸗ 
ſchaar fleißig weder aufgenommen werden. 

— Ein körperlich Verletzter, welcher das Recht der Zeugnißver⸗ 
weigerung bat — beiſpielsweiſe eine von ihrem Evemann verletzte Ehe: 
frau — kann desbalb nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, I. Straf: 
ſenats, vom 8. Juli 1888, nicht verweigern, ſich der gerichtlich angeord⸗ 
neten körperlichen Unterſuchung zu unterwerfen. 

— Für Baffanten nach dem großen Bahnhof bat die Polizei 
eine recht lobenswerthe Einrichtung geſchaffen. Es fol nämlich für die 
Folge am öffentlichen Brunnen in der Schillerſtraße, gegenüber von 
Juſtus Wallis eine Tafel angebracht werden, auf welcher die Weichſel⸗ 
paſſage zu erſebhen iſt. Im Falle die Fahrt per Trajeet möglich ißt, 
wird die Tafel mit dem Worte „Fährdampfer“ dies anzeigen, während 
in dem Falle, wo der Fußgängerweg über dem Eis paffirbar iſt, auf der 
Tafel auch dies zu leſen fein wird. Dem Publikum wird es damit er: 
ſpart, bei Unpaſſirbarkeit des Stromes auf die eine oder andere Weiſe, 
vergeblich erſt zur Fabrbrücke zu laufen. 

— Schlachthaus frequenz. Im bieſigen Schlachthauſe find im 
Monat November er. 76 Stiere, 26 Ochſen, 249 Kühe, 289 Kälber, 
493 Schafe, 15 Ziegen und 215 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 
1863 Thiere. Von Auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung einge⸗ 
führt find: 87 Großvieb, 114 Kleinvieb, 669 Schweine, zuſammen 87 0 
Stück. Davon find beanſtandet: Wegen Tuberculoſe 7 Rinder, wegen 
Finnen 16 Schweine. 


5. 


— 
—ô0.ᷣ nn 


| 


A Schwurgericht. Wie mitgetbeilt, batte geſtern die Ver⸗ 
handlung gegen den Käthner Schulz aus Friedrichsbruch begonnen. 
Den wegen Schluß ider Redaction ? zurückgeſtellten Bericht über 
die Verhandlung tragen wir heute in Folgendem nach: Während 
der Unterſuchungshaft iſt der Angeklagte wegen Bedrohung mit 
einem Verbrechen und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung mit s Mo- 
naten und einer Woche Geſängniß beſtraft worden. Schultz, ein Mann 
von 34 Jahren, ſtarkem Körperbau und großer Natur iſt Vater dreier 
Kinder im Alter von 8, 6 und 3 Jahren. Er fol mit der Bartkowska 
ein Liebesverhällniß unterbalten haben und daber ſehr bäufig in das 
Haus der Bartkowsti'ſchen Ebeleute gekommen ſein. Ferner dat Sch. 
mehrere Darlebne in Höbe von zuſammen 300 Mk, ſowie einige Schuld⸗ 
forderungen von 700 Mk. auf dem Wege der Ceſſion von ibnen gekauft. 
Von dieſen bierdurch ſchuldig gewordenen Beträgen bebauptet der An⸗ 
geklagte 50 Mk. dem Ehemann Bartkowsti und den Reſt deſſen Ehe 
frau ausgezablt zu haben. B. bekundete jedoch die Unwahrheit der un 
gabe bezüglich der 5» Mt. — Bartkowski beſitzt ein Grundſtück von 
78 Morgen Land und fein Baarvermögen, welches in außenftebenden 
Forderungen beſteht, beträgt 5700 Mk. Er lebte 14 Jahre bindurch in 
finderlofer Ebe mit feiner Frau in deſtem Einvernehmen, bis ſich vor 
etwa vier oder fünf Jabren Schultz neben ibm ankaufte. Schon ſeit 
längerer Zeit vermebrten ſich die ebelichen Zwiſtigkeiten, ja B. wurde 
häufig von feiner Frau armißbandelt. B. beantragte nun die (be: 
ſcheidung bei dem königl. Amtegericht zu Culm. Auf Zureden ſeiner 
Frau und des Sch. ſtand er jedoch biervon ab und kehrte zu feinen 
Schwiegereltern nach Wabrza zurück, während feine Frau in Friedrichs⸗ 
bruch verblieb. — Die That betreffend debauptete der Angeklagte, daß 
er in der Nacht von Montag zu Dienſtag, während welcher das Ver⸗ 
brech en begangen ſein ſoll, ſich in ſeiner Wohnung befunden babe, jedoch 
am darauf folgenden Morgen babe er ſich nach dem B'ſchen Grund- 
ſtücke begeben, um ſich von Frau B. eine Egge zu leihen. Nach mehr⸗ 
maligem vergeblichen Klopfen babe er das Erſcheinen der Frau B. nicht 
abgewartet, ſondern die Enge mit fi genommen und fie nach feinem 
Grundſtück gebracht. Hierauf begab er ſich zu dem Käthner Otto und 
kehrte mit dieſem nach dem B'ſchen Grundſtück zurück. Da fie die Vor⸗ 
dertbür verſchloſſen fanden, gingen ſie nach der Hinterſeite und fanden 
beim Eintritt die Frau B. am Ofen erbängt vor. Sch. machte hierauf ſo⸗ 
gleich den Eltern derſelben von dem Vorfall Anzeite. — Kceeispbpſicus 
Dr. Nadroweki ſchuderte den Thatbeſtand in folgender Weiſe: Dre 
Tage nach dem Vorcall begab er ſich auf Aufforderung des Amtsgerichts 
zu Culm in Begleitung des praetiſchen Arztes Or. Ezapla ebendaber, 
bebufs Section der Leiche in die Wohnung der Frau Bartkowski. Hier- 
ſelbſt fand er dieſelde am Ofen dängend vor. br Kopf ſtat in einer 
Schlinge, die aus einer leinenen Schürze bergeſtellt, und an einem eifer- 
nen Balken befeftigt war. Die Füße lagen auf der Erde, ihre Knie 
waren gebeugt und die Arme nach vorn berabfallend. An den Schien⸗ 
beinen der Erhängten waren fünf blaurotbe Flecken in der Größe einer 
Wallnuß und dei den Kniekehlen befanden ſich 4 em. breite und 3—4 
Cintimeter lange Blutunterlaufungen vor, die von beitigen Fußtritten 
berzurübren ſchienen Dr. Nadcowski nimmt an, daß die Frau in Folge 
Erwürgens geſtorben iſt und vor ihrem Tode einen harten Kampf zu 
befieben hatte. Dr. Cjapla ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. — Die 
weitere Verhandlung in der Strafſache gegen den Käthner Anton Schulz 
wegen Mordes ergab noch folgende Toalſachen: Einige Zeugen bes 
kundeten, daß Sch. die Bartkowska ſchon längere Zit mit Mord be⸗ 
drobt baben fol, namentlich, wenn fie von ihm geforderte Gelder 
berauszugeben verweigerte. Aber auch das Leben des Eigentvümers 
Müller zu Friedrichsbeuch gefährdete der Angeklagte. Müller, der 
Nachbar des Schulz, beobachtete die häufigen Zuſammenkünfte des Sch. 
mit der Bartkowska und zos ſich dadurch den Haß deſſelben zu. Eines 
Tages befand er ſich mit ſeiner Frau und ſeinem Sobne auf dem Hofe 
feines Grundſtücks, als plötzlich drei Schüſſe auf ihn abgefeuert wurden 
von denen der eine feinen Kopf ſtreilte, obne ibn jedoch zu verlegen. 
Schulz vermutbete, daß der Verdacht ſich gegen ibn richten werde und 
klagte desbalb Müller an, M. bätte auf ibn, als er von Culm zur ück⸗ 
kehrte, mehrere Schüſſe abgefeuert und die eine Kugel wäre ſogar in 
den Wagen gedrungen. Da die Zeugenausſage ſ. Z ledoch das Gegen⸗ 
tbeil ergab, wurde Müller freigeſprochen und Schul wurde in Folge 
einer Gegenklage des Erſteren wegen Bedrohung mit einem Verbrechen 
und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung mit einer Gefängnißſtrafe von 
acht Monaten und einer Woche beſtraft. — Im Allgemeinen gebt aus 
der Beweisaufnahme bervor, daß Schulz ſich vollſtändige Gewalt über 
die Bartkowska zu verſchaffen ſuchte, daß er ihr ſowobl Geld, Lebende 
mittel und landwirthſwafttiche Gegenſtände entwendete und die B. aus 
Furcht vor dem ihr angedrohten Morde ſich den Gewalttbaten des Schulz 
nicht witerfegte bezw. dieſelben nicht zur öffentlichen Kenntniß brachte. 
Andeutungen biervon find ſowobl zu den Nachbarn, als der Mutter 
der Bartkowska Seitens der Gemordeten gemacht worden. — Das Ur⸗ 
tbeil lautete, wie wir eben erfahren, daß der Angeklagte nicht des 
Mordes, ſondern des Todtſchlages für ſchuldig befunden und mit 
einer Zuchthausſtraſe von zwölf Jabren und Verluſt der bürgerlichen 
Evrenrechte auf zehn Jahre deſtraft wurde. — Schlußbericht der Ver⸗ 
handlung folgt am Montag. 

a Gefunden wurden am 5. d. Herz, Lungen und Zungen von zwei 
Schweinen im ſtädtiſchen Schlachtbauſe, welche Gegenſtände, als event. 
dem Verderben ausgeſetzt, beute meiftbieteno verkauft wurden. Den 
Erlös kann der Eig enthümer vom Pol izeiſecretariat abholen, 

a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet, darunter zwei 
Bettler und ein Fleiſchergeſelle, der von feinem Meiſter Rechnungen im 
Betrage von 78 Mark eincaſſirte und das Geld alsdann vertrank. 


— Moder. (Poſtaliſches.) Die Dienſiſtunden bei dem kaiſer⸗ 
lichen Poſtamte in Mocker (Wyr.) find von jetzt an, an den Werktagen 
von 8 bis 12½ Uhr Vormittags und von 3 bis 7½ Uhr Nachmittags 


feſtgeſetzt worden. 
— ..:. — ͥ 


Rus Hab und Fern. 


Ein automatiſcher Laternenanzünder.) 
Die Zunft der Laternenanzünder ſteht vor der Gefahr, durch 
eine neue Erfindung kalt geſtellt zu werden. Der ſtädtiſche Be⸗ 
leuchtungs ⸗Inſpector Allen in Boſton hat ein Uhrwerk er⸗ 
ſonnen, welches das Anzünden und Auslöſchen der Straßen⸗ 
laternen genau zur richtigen Zeit ſelbſtändig beſorgen ſoll. Es 
iſt ein an jeder Laterne angebrachtes Acht nah; mit einer 
werkartigen Einrichtung; anftatt der Raſſel beſitzt es eine Feder, 
die mit einem 400 kleine Zündpillen tragenden Cylinder ver⸗ 
bunden iſt; wenn die Zeiger die beſtimmte Stunde weiſen, 
empfängt der Cylinder eine kleine Drehung, ein kleiner Hammer 
trifft die Zündpille, zugleich öffnet ſich der Gashahn und im 
ſelben Augenblick ſind alle Laternen angezündet, vorausgeſetzt 
daß die Uhren gleichmäßig gehen. Das Auslöſchen erfolgt 
durch einen ähnlichen einfachen Mechanismus mit derſelben 
Pünktlichkeit. Die Verſtellung der Anzünde- und Auslöſchvor⸗ 
richtung entſprechend der Jahreszeit, ja ſogar den Mondſchein 


i alender 5 zischen ö 
5 bewirkt. Ein Mann kann alſo, anſtatt aunächtlich ausgeführt find, deren Wiege nicht in Berlin ſtand. 
zweimal die Runde zu machen, 
aller Art erſetzen; einmal nur im Jahre müſſen die Zündfapjeln ſchlug. 
Die Uhren ſtehen ſtehen in einem ſtaub und 


einmal die Uhr aufziehen und ſo 7 bis 14 Laternenanzünder If gewiſſer Pfaff, der im Jahre 1853 eine Wirthſchafterin er⸗ 


erneuert werden. 


wird durch ein genau berechnetes Syſtem von Mordthaten in der preußiſchen Hauptſtadt von Perſonen 
gemüthlich bei Tage jede Woche geborene Berliner, welcher wegen Mordes angeklagt war, war Tendenz der Fonböbörfe: 
— Der Bau des Mauſoleums für Kaiſer Frie⸗ 


drich in Potsdam iſt bereits ſoweit gediehen, daß man ſchon mit 
waſſerdichten Gehäuſe und ſollen fo einfach ſein, daß es faſt un⸗ dem Kuppelbau beſchäftigt iſt. Die Kuppel, welche mit einer 


Telegraphiſche Schlußeonrſe. 
Berlin. den 7. December. 
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öglich ift, fie in Unordnung zu bringen. Laterne abſchließt, wird inwendig mit italieniſcher Moſaik aus⸗ Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro. | 100-30 | 10040 
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fach beſtrittenen und ebenſo oft bejahten Frage, ob in der Reichs⸗ beitet. Man hofft, daß der Bau bis zum 15. Juni künftigen Weizen: December 3 195—50 194 
hauptſtadt ein Nieſenbaukrach bevorſtehe, macht die „Baugew.] Jahres vollendet wird. — Zum National⸗ Denk m al April Dioi . 88 —05 a 8 
Ztg,“ darauf aufmerkſam, daß jetzt vielen unbemittelten Bauunter⸗ für Kaiſer Wil hel m I in Berlin liegt jetzt eine Kund⸗ . ua in New der 8 3 “tz 
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Geldknappheit verhängnißvoll ſelbſt dann werden, wenn es ihnen malsplatz den Königsplatz vor dem brandenburger Thor und be⸗ c de 3150 340 
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nämlich dieſe Hypotheken jetzt nur zu einem höheren Zinsfuß ge A 
geben würden, jo ſtelle ſich in den meiſten Fällen der Ertrag hauerwerk wünſchte. Dieſe und andere 
gen Zinſen recht ungünſtig, d. h. es komme nicht ſo viel an = 
Miethenzein, als an Zinſen verausgabt werden müſſe. Da nun die 
meiſten dieſer Bauunternehmer eigenes Vermögen nicht hätten, 
ſo könne die Geldverlegenheit zu Zwangsverſteigerungen führen, 
und das iſt gleichbedeutend mit einem Baukrach. Ob dieſer in 
umfangreicherer Weiſe eintreten wird, hängt aber davon ab, ob 
die Geldknappheit andauert oder n dt. 5 
(Allerlei) Ein „Kaiſerbazar,“ ein großes Kauf⸗ 
geſchäft von dem Weſen und Umfange des Louvre⸗Magazins in 
Paris, fol demnächſt auch in Berlin errichtet werden, und zwar 
im Centrum der Stadt am Werderſchen Markt. — Die vom 
Sultan als Geſchenke nach Berlin geſandten Pferde ſind zwei 
Fuchſe und drei Schimmel vom edelſten arabiſchen Blute, nicht 
groß, aber tadellos gebaut. Der Kaiſer hat denn auch die beiden 
Füchſe als Zuchtmaterial für Trakehnen deilimmt. — In der 
Zuckerfabrik Spolenoves bei Prag ſtürzte ein zu ſchwer be: 
kaſteter Boden zuſammen. Fünf Arbeiter find getödtet, 
acht verwundet. — Wie Streikgelder geſammelt werden, 
zeigte eine Verhandlung vor dem berliner Landgericht. Im 
Auguſt d. Js. arbeiteten die Maurer Neumann, Siewert und 
Röpke mit dem Maurer Buchholz zuſammen, einem ftillen, fleißt- 
gen Menſchen, welcher ſich dem ſoeben beendenten Streik nicht 
angeſchloſſen hatte. Er hatte dieſerhalb viel von ſeinen Collegen 
zu erdulden. An einem Sonnabend Abend theilte Siewert ſeinen 
Arbeitegenoſſen mit, daß er in der Baubude eine Liſte ausgelegt 
habe, auf welcher Beiträge für den Generalfonds zu zeichen ſeien. 
Buchholz hatte keine Abſicht, ſich an der Zeichnung zu beteiligen, | 
zog aber doch vor, dies zu thun, als Neumann und Siewert ihm 
mit unheilverkündenden Geberden bedeuteten, daß es ihm ſonſt 
ſchlecht ergehen würde. In dieſen Gebahren fand der Staats. 
anwalt die Merkmale der Erpreſſung. Siewert hat dem Buch- 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 7. Deceember 1889. ; 


Wetter: Froſt. 
rope ges pro 1000 Kilo ab per Babn 


1812 Mt, 


Erbſey, Futterw. 131117 Mk., je nach Trockenheit. 
Hafer, 146-158 Mk. 


Danzig, 6. December. 
Weizen loco feſt, ver Tonne von 1000 Kiloar 126 
Regultrungspreis bunt lieferbar tranfit 
zum freien Verkehr 128pfd. 185 We. 


inländiſcher „ 
Spiritus per 10 000 % Liter 


bez., per Debr. April 29%, Mk. Go. 


Königsberg, 6. December. 
2 Mt. bez., rotber 123pfd. 180 Dit. b 
127pfd 166 Me. be 


nicht contingentirt 29,50 Mk. bez. 


Tborn, den 7. December 1889 


weihevollen Monumentes, während der Kaiſer lediglich ein Bild⸗ 
Aeußerungen 
der neuerbauten Häuſer gegenüber den am Quartalsſchluß fälli⸗ jedenfalls in reichem Maße zur Klärung der Sachlage 


1 bunt 124pfd 174 Mk. 127 Jspfd. bell 179/80 Mk. 130pfd ne 
be 


Roggen, ſehr feſt 120 fpfd. 169 Mk., 122pf0 121 Mark. H — 
Gerſte, Brauw. 152160 Mk, Futterw. 124-133 Mk. 


3. 
Spiritus pro 100 1 a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ ) 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 48,50 Mk. bez., tativen und praltiſcen Emerfrvattenaub medinniſch gurmebeißeu, chemiſch 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


her April⸗ Mar N . 32—30 
Reichsbank⸗Disconto 5 PCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5’) reſp. € 6 pCt. 


55 Letzte Nachrichten. 
| Emin Paſcha befindet ſich nach den neueſten Meldungen 
aus Bagamoyo beſſer; ein Schädelbruch iſt nicht vorhanden, 
wohl aber ſchwere innere Verletzungen. 
Eine Verſchwörung gegen den Sultan von Marocco iſt ent⸗ 
deckt. Der Sultan hat einen ſeiner Brüder ins Gefängniß ver⸗ 
en laſſen, vorgekommene Unruhen blutig wurden unterdrückt. 


DTelegraphiſche Depeſchen. 
Continental⸗Telegrapben⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. 
N Eingegangen um % Uhr 14 Min. Mittags. 

| London, 7. December. 


werden 
beitragen. 


f werf 


Die „Times“ melden aus 


188 Mk. bez. 1 + 
a 12 Zanzibar: Emin Paſcha war zehn Stunden laug bewußtlos, 


kaun aber jetzt wieder ſprechen und hofft in zehn Tagen 


Roggen loo böber, per Tonne von 1000 Kiloar. grobtörnia per überzuſiedeln. 
120pfd inländiſcher 264 65 ., tranſit 113 Mk. bez, ſeinkörnig 
per 120pfo 110 Wet. bez. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar 


Eingegangen 2 Uhr 25 Minuten Mittags. 


Darm ſt a dt, 7. December. Die „Barmflädter 


165 Mk., unterpoln. 113 Mk, tranſit 111 Mt Ztg.“ veröffentlicht ein, dem Kaiſer geſtern vo 
loco contingentirt 48% Mk. Go. 3 0 f 1 Rail ß f e 


per Decbr- April acıh Mir. On. nicht eontingentikt 20 lt Mi zugegangenes Telegramm, worin er die gaftfreumdliche 


Aufnahme durch Wißmann und die ihm und ſeinen Be⸗ 
1 7 erwieſenen Ehren hervorhebt, welche ihn an die 
ihm in Potsdam 1885 erzeigte große Liebeuswürdigkeit 


Weizen niebriger, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter ruffiſcher I25p'd. erinnert, und dem Kaiſer für die Herablaſſung, Güte und 
1 ben. . - h ; & 
Roggen unv., loco pro 1090 Kilogr. inländifher 123024pid. 160,5 . gnädigen Willkommen tieſinnig dankt 


Ein Nährmittel ersten Ranges muß außer feinen quali⸗ 


als we tbvoll befunden und bacteriologiſch unterſucht ſein auf absolute 
Reinheit von krankheiterzeugenden Bacterien und Schimmel- 
pilzen Dieſes iſt Frank’s Avenacia in höchſter Volltommenheit, und 
‚reiner Vorzüge wegen würde ihm von der Preis Jury der Internatio⸗ 


nalen n en 1 die abe Medaille 
olz einige Tage ſpäter mit der Mauerkelle einen Hieb gegen Barome⸗ Wundrich⸗ ‚auerfonnt. Seine Numer dun Ls lajlen ſia aus demſeiben ir enen 
den opf verjeßt und dae deshalb. noch der Rörperverlegung| Tas | St. | ter gr tung, umb 00 Bemerkung | oa überall da, ug die Beucbilduns beffeanlat und werder Bern 
angeklagt. Der Gerichtshof gelangte nur zur Ueberzeugung von 73 25 De —— den fol), überhaupt bei geſchwäcten, schlecht genäbrten und abgemagerten 
der Schuld der beiden Angeklagten Neumann und Sievert, die ; hp 776.0 — 5,6 SE 1 10 Perſonen, ſei es, daß dieſe Zuſtände die Folge fieberhaften oder chroni⸗ 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt wurden, während Röpke 1. Tha | 7736 | — 65| NE IJ 10 VVV 
frei ausging. — Aus Anlaß des letzten Mordes in Berlin er-] — Waſſerſtand der Weichſel am 7 December bet Torn. 0,78 Meter. Tron bei 1 G 8 Avenaoia iſt zu M. 1,20 die Büchſe exbältlich in 


innern dortige Blätter daran, daß ſeit 36 Jahren ſämmtliche 


Kr egerfecht-Auſtalt. ur 0. 


Die Eröffnung der 
Genera -Verſammlung 


e e , . | WEIDNAGHIS-ANSSTBLNN 


Mees g 0 131 zeige ich ergebenst an 

i cale des Herrn Nicolai. 3 1153 ( n „ 

p a her | Dieselbe bietet in jeder Beziehung die gröstmöglichste Auswahl in 

1. Beförderung zum Bezirksfechtmeiſtern Büchern, Kunstgegenständen, Musikalien, 
und zu Fechtmeiſtern. | Papierconfection, Albums, Mappen ete. 


2. Abrechnung von Jahreskarten. und halte ich mein nach jeder Richtung hin bedeutendes Lager bestens 
3. Abrechnung der Fechtbüchſen⸗Inhaber empfohlen. 


4. Verſchi - | FI 
ue ander E. F. Sch wartz. 


Der andesfechtmeiſter. 
Flaſchen-Bier- Verkauf. 


32 Il. Grubno'er Bier ſür ... MR. 3. 

20 Fl. Vatzenhoſer⸗Vier für ... MR. 3. 

16 Fl. Nlünch. Ppalen⸗Bräu für . MR, 3. 

16 Fl. Nürnberger Export⸗Vier für AIR, 3 
(aus der Neifihen Brauerei.) 

Obige Biere in vorzüglicher Qualität 

empf. Privatleuten u. Wiederverkäufern 
J. Schlesinger. 


Unter dem Proteetorat Sr. 
Majeſtät d-8 Kaiſers. 
Große Geld Lotterie vom Rothen 
Kreuz. Hauptgew. 150 000, 75 000, 
30 000, 20 000, 10 000 Mk., ſofort 
ohne jeden Abzug zahlbar. Ziehung am 
20. December. Looſe à 3,75, Halbe Anth. 
a 2 Mk., Viertel⸗Antheile a 1 Mk. 
empfiehlt das Lotterie = Comptoir von Frei 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. von allen 
Porto und Liſten 30 Pf. 


—— un 


5 bis 10 Mark e ogaten. 


EEE 
Die Ziehung der 5 
Photographiſchen Jubiläums - Ausftellungs- 


otterie 

findet am 18. December er. in Königsberg in Pr. flatt. 
Die Hauptgewinne beſtehen aus koſtbarem Silbergeräth, die kleineren 
Gewinne aus den prächtigſten Erzeugniſſen der Photographie und des 

Kunſtgewerbes. 
Erſter Hauptgewinn 2000 Mk., zweiter Hauptgewinn 1000 Mk. ꝛc. 
Preis für 1 Loos 1 Mk.; 11 Looſe koſten nur 10 Mark. Für Zuſen⸗ 
dung nach auswärts und 1 Gewinnliſte noch 30 Pf. Poſtmarken 
werden in Zahlung genommen. 

Die Verkaufsſtellen der Looſe ſind durch Plakate erkenntlich gemacht. 
Das Hauptdebit: Braun & Weber in Königsberg in Pr. 
In Thorn find die Looſe bei E. Wi tenberg zu haben. 


— Doppel⸗Malzextract⸗Bier 


— mit und ohne Eiſenzuſatz — 
> der Malz u. Hopfen 
Brauerei Bogguſch Wpr., 


Nur aus 


mehrfach preisgekrönt, hergeſtellt 


1 4 8 > 75 — 5 
täglich, können Leute jeden Standes anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für nährende Mütter, Recon | 


N val wächliage cin Nähe: und Stärkuns 
man Den d van Geihäftt: und escenten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und Stärfuusswittel. 
Medaillonſtempel verdienen. 


ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. | w. 
Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich 

„Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das Bier ein reines, ſehr 

50 Pf. fraue gehaltvolles, anregendes und nahrhaftes Getränk iſt, welches der 
f. b 1 Beachtung hygieniſcher Kreiſe wert) erſcheint. 

2 Wun. Henning. Zu haben pro Flaſche 20 Pf., mit Eiſen — ferrum carbonicum 

Stempelfabrik Berlin NO., Weberſtr. 40a. Saccharatum — 25 Pf. nur allein in der Niederlage: 


777 Rerliner Aliſtädt Markt 304, Culmerſtr.⸗Ecke. | 
Wasch. & Plätt-Anstalt, Ein Bart-Wohnung 5 een ae 252 it die Wohnung 


Muſter in eleganten Etuis) nebſt Muſter⸗ 
buch u. Preisverzeichniß verſende gegen 
Einſendung oder Nachnahme von 7 M. 


WERT Bestellnugen per Posikarte. "Erg Küche u. Zubehör zu Neujahr zu im erſten Stock vom 1 April 
„ telobig, Kl. Noch er. vermiethen, auch ſofort. Gerechteſtr. 126.1890 zu vermiethen. Reinicke. 


N ig ſeines großen Malzreichthums, leichten Verdaulichkeit und 1 
7 er S u - 2 2 * 
Muſter Sortiments (10 verſchiedene offe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 


Tborn bei I. G. Adolph, Breiteſtraße 53; L. Dammann & Oordes; 
F. Raciniewski, 


XKXKKKAKKAKKIKKKKKKKKKKIK 
Großer Weihnachts Ausverkauf 


in der Schuh: und Stiefel Fabrik von 
I. Hinz, Breitestr. 459. f? 


g 


Nachdem ich mein Geſchäfts⸗Local bedeutend vergrößert und mein = 
Lager auf's Sorgfältigſte mit jämmtlihen Neuheiten der Saiſon ausgeftattet S 
habe, empfehle von jetzt ab zu herabgeſetzten Preiſen 


Herren⸗, Damen⸗, Kinderſtiefel u: 
a 


und Gamaſchen 


in verſchiedenen Lederſorten, ſowie Filzſchuhe und echt ruſſiſche 8 
Gummi Boots in allen Größen für Herren und Damen, 


ferner 
ze Ball- und Geſellſchafts-Schuhe ME 
in größter Auswahl. 
Außerdem habe ich einige Dutzend Lederzug Gamaſchen à 4, und 8 
Lack Gamaſchen à 4,50 Mk., womit ich gänzlich räumen will. a 
Beſteſtellungen noch Maaß, ſowie Reparatur werden ſchnell 
und ſauber ausgeführt. 


Noz p u 


—— — f —— — dan 


Sountag, den 8. Dee. er. 


Großes 
Y * 
reizendſten, neueſten Muſtern, die Kiſte S ch· C rt 
500 Stück enth. für nur 3 Mark der treich Ae 
fi 9 1 * 
rt rei Kiſte u. Verpackung von Borde (4. Pomm) Nr. 21. 


R. O. Dietrich, Dresde Anfang 4 Uhr. 
. Guüterbahnhofſtraße 11. 5 Eutree 3 30 Pf. 


schäft penſionirter Beamter ſucht Be. _Königl, Militär⸗Muſikdirigent. 
aftigung in . ine Wohnung in der erſten Etage 
ſchriftlichen Arbei en. | ift vom 1. April 1890 zu verm. bei 
Zu erfragen in der Exped. d. 9 Kurowski. Neuſt. Markt 138,39. 
f ie von dem Herrn Dr. Horowitz 
5 „Mein Eruupſtüc de bewohnte, mit allem Comfort 
8 romberg, Bahnhofſtr. 62, Ecke Waſſerleitung ꝛc. ausgeftattete Woh⸗ 
chlofjeritr. (da vis. a-vis dem neuen nung, Breiteſtraße 88, 2. Etage 
Eiſenbahn⸗Directionsgebäude, geeignet iſt vom 1. April 1890 ab mn vermiek 
zum Bau eines feinen Reſtaurants), iſt Thorn C. B. Dietrien & 8 3 
zu verkaufen. Anzahlung 500 Mark. 1 n. 1 kl. W. Bi 42 — 
Carl Blaſeudorff, Berlin, I. Jan 1 kl. W.. v. Bäderfir, 215 
Thaerſtr. 5. Eu Zim. f. 1 bis 2 Herren 
ine große herrſchaftl. Wohnung bill. zu verm. Kloſterſtr. 312, I. 
2 beitehend aus Salon, 6 Zimmern Ein fein möbl. Jim. von Tor. Dilig 
und Zubehör, ſowie Pferdeſtall und I zu verm. Junkerſtr. 251, part. 
Wageniemieſe vom 1. April k. J. zu Peyrirungen von 6 teip. 3 Jim. U. 
verm. Brombergerſtr. bei W. Pastor. Zub. z. v. Brombergerſtr. 9a. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 


Modewaaren⸗ Handlung. 


ganz und voll zu wahren gewußt, 
Ehren halten werden. 


Die Beerdigung des Tiſchlermeiſters 
Herrn 


Tetzlaff 
findet den 9. d M. Nachm. 3 Uhr ſtatt. 
Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 

Allen, die uns bei unſerm Bazare 
in ſo gütiger Weiſe unterſtützt haben, 
insbeſondere Hrn. Siadtrath Engelhardt 
ſagen wir unſern herzlichſten Dank. 
Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗ 

Krankenhauſes. 


Sekannlinacyung. 


Die Weihnachtsſendungen betreffend. 
208 Reichs⸗Poſtamt richtet auch in 
dieſem Jahre an das Publikum das Er⸗ 
ſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen 
bald zu deginnen, damit die Packetmaſſen 
ch nicht in den letzten Tagen vor dem 
ſte zu ſehr zuſammendrangen, wodurch 
die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. 
Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, 
Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. 
Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar bergeſtellt ſein. 
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher 
Weiſe auf das Packet geſetzt werden, io 
empfieblt ſich die Verwendung eines Blattes 
weißen Papiers, we.dyeö der ganzen Fläche 
nach feft aufgeklebt werden muß. Am 
zweckmäßigſten find gedruckte Aufſchriften 
auf weißem Papier. Dagegen dürfen For⸗ 
mulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packet⸗ 
auſſchriften nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsortes muß ſtets 
recht groß und kräftig gedruckt oder ges 
ſchrieben fein. Die Pacletauſſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe ent⸗ 
balten, zutreffendenfalls alſo den Franto⸗ 
vermerk, den Nachnahmebetrag nebit Namen 
und Wobnung des Apſenders, den Bermerk 
der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle 
detz Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet 
auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausge- 
bändigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wohnung des Em⸗ 
pfängers, auf Packeten nach Berlin auch 
der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., SO. 
u. ſ. w.) anzugeben) Zur Beſchleunigung 
des Betriebes träut es weſentlich bei, wenn 
die Packete frankirt aufgeliefert werden 
Das Porto für Packete obne angegebenen 
Wertb nach Orten des Deutſchen Reichs⸗ 
Poſtgebiets beträgt bis zum Gewicht von 
5 Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen 
bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere Ent⸗ 
ernungen. 
; Berlin W., 1. December 1889. 


Der Staatsſecretair des 


Reichs⸗Poſtamts. 
In Vertretung: 
Sachſe. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die neue Fortifications⸗ 
Chauſſee von der Bromberger Straße 
nach Wieſes Kämpe (Grundſtück Stronsk 
Nr. 4) hin fertig geſtellt iſt, iſt dieſelbe 
von dem nach dieſem Grundſtücke und 
nach den ſtädtiſchen Kämpen hin ver: 
kehrenden Publikum fortan zu benutzen. 
Der Fahrweg durch den Garten des 
ſtädtiſchen Ziegeleigaſthauſes wird fort⸗ 
an gegen den Wagen Verkehr nach 
Stronsk Nr. 4 geſperrt. Wagen, welche 
weder nach Stronsk Nr. 4, noch nach 
den ſtädtiſchen Kämpen verkehren, ha⸗ 
den jedoch nicht das Recht, die neue 
Chauſſee zu befahren. 

Thorn, den 23. November 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kan 


Ahorn, den K alle 


Königsberg, den 1. November 1889. 


Geſtern morgen verſtarb unſer College, der Tiſchlermeiſter 


Herr Friedrich Tetzlaff. 


Deerſelbe gehörte 58 Jahre unſerer Innung als Mitglied an und 0 
hat circa 40 Jahre als Obermeiſter die Intereſſen der Innung ſtets a 


Thorn, den 7. December 1889, 
Die Ciſchler· und Orechsler⸗Innung zu Thorn. 


n Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Größtes Lager fertiger Garderobe N Berlowitz 
für Damen, Herren und Kinder. 8 9 
taaß. e eee 


ee eee 


H. Hoenke, 
Herren⸗Harderoben⸗Heſchäll 


Anzüge, Valetots, Veinkleider nach Maaß zu äußerst billigen Preifen. 
ME Zu Neinnachts- Geschenken W 


f für Herren: 
Größte Auswahl in ſeidenen, halbfeidenen und Mohair-Weſten, Cravatten und 
Hofenträgern. 


Ferner ſtelle einen Poſten Buxkins in ſchönen Farben u. Muſtern zu erſtaunlich billigen Preiſen 
zum Ausverkauf. 


auftao 186. II. Hoenke, Aliſtadt 186. 


Aufertigung nach 


| \ 1 N a 3 


RAT, | 


jo daß wir fein Andenken flets in 


—— 
N 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der auf biefigem MM 

Feſtungsterrain belegenen Eisnutzungen 

für dieſen und die beiden nächſtfolgen⸗ WE 

den Winter iſt ein Termin auf 133 
Mittwoch, den 11. d. Mts. | 5 
Vormittags 10 Uhr 15 

im dieſſeitigen Bureau angeſetzt, zu 
welchem Pachtluſtige hierdurch einge⸗ 

laden werden. ı 

Die Bedindungen werden im Ter⸗ 

min bekannt gemacht. Wi 


_ Königliche Fortification. 


N 
} 


chützenhaus. 


Kalender 13901! 6 - | 

Der hinkende Bote, Trewendt's u. n 
F Daheim, I N d * | d N 9 (Gartenfaal ) 

zu Gartenlaube - Kalender, Kaiser-, 

Bismarck- und Armee - Kalender, 5 Mr N 5 et 125 
Reichsbote, Payne's Familienkalen- Thorn. vope 


der, ost- u. westpreuss. Kalender, 
Bürger- und Bauernkalender, 


Abreiss-Kalender 
von Mey & Edlich, sowie andere; 
Bureau-, Comptoir-, Damen-, Ge- 


Streidh-Eoncert. 


Dirigent: E. Schwarz. 
UAufang 7, Uhr. ug 
Ente 25 5 
Der Saal iſt gut geheizt. 


Der alljährlich ſtattfindende große 
BR 


|Weihnachls-Ausverkaul 


ift eröffnet und enthält in großer Auswahl: 


| 
| 


Kalender von 
Mentzel & Lengerke, 
Trowitzsch & Sohn und Löbe 
empfiehlt die Buchhandlung von 


| | 


schäfts-, Notiz-, Portemonnaie- u. —.ʒ — — 
Terminkalender; 1 Wollene und halbwollene Aleiderſtoffe 
Moser s Pult-Kalender, #9 Paletots, Mäntel, Jaquets, Morgenkleider, Anter⸗ Hictorta Theater. 
landwirthschaftliche röcke, Gardienen, Tiſchdecken, Teppiche, Ciſchgedecke, Stadt-Cheaters. 


Handtücher, Caſchentücher u. v. a. 
zu bedeutend ermäßigten Preifen. ug 


— 


n Perſonal. 


| 
| 
| 
| 


Sonntag, 8. December er. 


Ihre Familie 
oder: Wogen des Lebens, 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten v. Engels 
u. Stinde. — Muſik von G. Michaelis. 
Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
lung des Herrn Duszynski: 
Loge und Parquet 1,50. Sperrſitz 1,00. 
Sitzpartecre 0.60. Stehplatz 0,50. 
An der Abendkaſſe: 

Loge und Parquet 1,75. Sperrſitz 1,25 
Sitzparterre 0,75. Stehplatz 0,50. 

Gallerie 0,30 Pf. 


Von heute an 


Spaten⸗Bräu 


2 

8 aus der Brauerei von 
Sedlmayr in München. 

J. Schlesinger. 


2 
| 8 
BGEBSEOSOOOOD 


1 
| 8 
Gelegenheitskauf. 


Hohes Concert-Pianino, 
neu, kreuzsait., gedieg. Eisen-Constr. | 
u. Ausstattung, höchste Tonfülie, 
ist ä Mk. 540 (Hälfte d. Preises) 
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mung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und Halsleiden 
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Verſandt durch C. Lilek in Col . 


Niederlage einzig und allein in Toorn in 


Die erste Wiener Caffee-Bösterei, 
der Ratbsapotbeke bei Apoth Schemel, 
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mann Herrn Max Krüger, in Firma B. Zeidler, in 
inigen SIR Vectrieb unferer Biere für die Kreife Thorn und Juowrazlaw übertragen haben. 


Actien-kesellschaft-Brauerei PONARTH (Schifferdecker), 


Tiglich friiche 
Getreide⸗Preßhefe 
aus der Hefen⸗Fabrik von 
J. Menczarski, 
Culmerſtr. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in- Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von (Be Lambeck in Thorn 


Beilage, Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


eilage der Thorner Zeitung Ar. 288. 


Sonntag, den 8. December 1889. 


Schneeflocke. der früh hinaus geſchleudert worden in die Welt. Mit halbem | fieben Uhr ſollte er angezündet werden. Ich lehnte ab — mit 
, 7 5 5 Wiſſen, einem kleinen Talent und den größten Wünſchen kam ich Thränen in den Augen — und beim Hinausgehen taumelte ich. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Emil Peſchkau. daher. Meinen Bildungsgang mußt ich abbrechen, weil ich, ohne | „Es iſt ſchon ftodfinfter heute — leuchte dem Herrn Lehrer, 
(Nachdruck verboten.) Vater und Mutter, ohne einen einzigen Menſchen, der mir hilf- Marie!“ — So die Mutter und ſchnell war das Mädchen bei 
Oben waren die Kinder längſt zur Ruhe gebracht worden reich die Hand gereicht hätte, arbeiten mußte, um das Leben zu mir mit der Kerze. — Jetzt waren wir im Hausflur. „Adieu 


und nun ſaßen die Eltern unten um den Chriſtbaum herum, friſten. In jenen Stunden aber, die mir blieben, in jenen Näch⸗ Fräulein“, ſagte ich und wagte nicht, ihr die Hand zu bieten. 
tranken Thee und begannen zu plaudern. So wurde es ja all⸗ ten, die ich nicht mit Brodarbeit verbringen konnte, da ſtrebte ich Ich öffnete das Thor und ſchloß es raſch wieder. Der Wind 
jährlich gehalten. Erſt kam die Familie des Profeſſors in's nach dem Höchſten und erträumte mir ene Welt voller Märchen. hatte den Schnee durch die Lucke getrieben. „Gehen Sie, Fräu⸗ 
zweite Stockwerk zu jener des Bauraths. Da gab es ganz kleine glanz und Märchenherrlichkeit. Ich fühlte mich als Dichter und lein“, flüfterte ich zitternd, „Sie werden ganz naß ... Sehen 
Leute und die haben das erſte Anrecht auf den Beſuch des ich zweifelte nicht daran, daß einſt der Kranz Homers, der Kran Sie — der Schnee “ Mitten in ihrem krauſen Stirnhaar 
Shrittindes. Dann aber kamen Baurath und Frau und der junge Shakeſpeare's meine! Schläfe ſchmücken wurde. Dann, wann das ſaß eine große Schneeflocke. Ich hob die Hand, um die Flocke 
Herr Guſtav hinab zu Profeſſors, um nachzuſehen, was das | kalte, nüchterne Leben an mich herantrat, wenn ich frierend von | zu entfernen. Wir kamen uns ganz nahe und eine jähe Röthe 
Chriſtkind den beiden Fräuleins und dem Herrn Major, dem | Haus zu Haus wanderte, die Kinder armer Leute unterrichtend ſchoß über ihr Geſicht. — Und — und — da war es eben ge⸗ 


langjährigen Freunde des Profeſſors, eingelegt hatte. Und hier | denn die Reichen hatten kein rechtes Zutrauen zu mir, weil ſchen, nicht wahr, Marie?“ 
blieb man dann auch bis ſpät in die Nacht hinein und wenn der ich von Niemandem „empfohlen“ war — was Wunder, wann Der Profeſſor faßte die Hand ſeiner Frau und die Mädchen 
Faden des Geſpräches zu ſtocken begann, dann erzählte der Pro⸗ ſich dann eine düſtre Verzweiflungsſtimmung meiner bemächtigte. ſeufzten. Thränen hatten ſie Alle in den Augen, nur der Major 
jeffor eine Weihnachtsgeſchichte. Kinder, dankt Gott, daß Ihr dieſe Empfindungen nicht kennt! lächelte und lachte jetzt laut auf. 

Auch heute wurde das Verlangen nach einer ſolchen bereits Wann Ihr durch unſere Vorſtädte wandert und Augen habt, um „Gott verdamm' mich, Ihr flennt ja Alle! Das war doch 


geäußert. Der Profeſſor, ein ſchlanker Mann, mit einem feinge en ſehen, dann krampft Euch wohl öfters das Herz zuſammen ſonnenklar, daß die Geſchichte gut ausgehen mußte. Aber die 
bildeten Geſichte und dunklem, bereits von ſilbernen Fäden durch- | vor dem Elend, das da lichtſcheu in den Winkeln der Weltſtadt Situation iſt ſuperb, charmant, ganz charmant. Beneide Dich 
gezogenen Haar, ſah auf den Christbaum hinüber und ſeufdte hauſt. Aber alle dieſe Armen ſind reich, glücklich — wie hab darum, Alter!“ 
tief. „Es ging mir da eben etwas durch den Sinn — eine Er⸗ ich fie beneidet! Sie wiſſen ja nichts von jenem brennenden „Und wie ging es denn weiter, Herr Profeſſor?“ 
innerung, wie ſie einem an ſolchen Abenden zuſtrömen. Eigent- | Dienit nach Freiheit und Schönheit, von jener Sehnſucht nach Das lieber Guſtav, merken Sie ſich als eine Lehre für's 
lich auch eine Weihnachtsgeſchichte — darf ich ſie erzählen, Marie?“ | dem Licht, wie ſie in meiner Bruſt lebte > Wer Leben. Ein feſter Wille und ein vernünftiges Ziel — dann 
Die Frau Ab blickte auf und ſah fragend auf ihren | weiß, wohin das Alles geführt hätte! Ich wäre wohl verkommen ſtrauchelt man nicht in der Welt Ich freilich verdanke eins wie 
Gatten. „Die Geſchichte von der Schneeflocke“, ſagte der Pro- | wie Andere — verkommen, mit einem Fluch gegen die Welt auf das andere, ich verdanke alles nur meiner Marie. Ein ſchöneres 
ſeſſor und in ſeinen Augen glänzte der Schimmer von Thränen. den Lippen Was mich aufrecht hielt, war die Liebe zu Weihnachtsgeſchenk hat wohl nie ein Menſch bekommen. Sie 
Ueber die Wangen der alten Dame aber flog jetzt eine leichte] einem Mädchen. Sie war die Tochter einer Wittwe, einer ein⸗ ſchenkte mir das Leben und das Glück dazu Ja, es iſt wun⸗ 
Röthe. „Das iſt doch keine Geſchichte, keine Geſchichte zum Er⸗ fachen Bürgersfrau, die ihr eigenes Häuschen in der Nähe des derlich, wie viel Stärke in dieſem ſchwachen Geſchlecht liegt. Sie 
zählen —“ Wallee bewohnte. Ihr Schweſterchen, ein ſiebenjähriges Kind, erzog mich und machte das aus mir, was ich bin. Und ich folgte 
„Warum denn nicht“, unterbrach ſie ſchmunzelnd der Major.] war meine Schülerin. Seit Monaten kam ich in's Haus und ihr getreulich, denn eine unendliche Dankbarkeit erfüllte mein 
Gerabe die Geſchichte von der Schneeflocke müſſen wir hören, | I öfter ich in die klaren braunen Augen der Guten ſah, deſto Herz. Ich hatte den Lebensmuth wieder gefunden. Es mußte 
das iſt ein ganz charmanter Titel und das Erröthen, gnädige | inniger und zärtlicher wurde das Gefühl, das ich für ſie empfand. doch etwas an mir ſein, ſonſt hätte dieſes Mädchen dem armen 
Frau, das Erröthen, das macht, Gott verdamm mich, mehr | Ueber dieſem Gefühl vergaß ich erſt Alles — es machte mich Teufel mit ſeinem kümmerlichen Ausſehen nicht ihr Herz ges 
Spannung als alle Roman ſchreiberkniffe. unendlich glücklich und meine Tage träumte ich ſo hin, immer ſchenkt. Dieſes Bewußtſein gab mir neue Kraft und Marie 
Der Profeſſor lächelte und ſeine Frau erröͤthete noch mehr. das liebe Geſicht vor mir, immer den klaren heiteren Klang ihrer | mußte dieſe Kraft zu ſtärken und zu lenken. Da wir uns nun 
„Es iſt eine ganz einfache, harmloſe Geſchichte, aber wenn ih jo | Stimme im Ohr. Alle meine großen Pläne waren verdrängt | gefunden hatten, war ihr ganzes Sinnen darauf gerichtet, etwas 
recht nachdenke daruber — es iſt doch wunderbar, von welchem und nichts ſchmerzte mich, was mir widerfuhr. Das währte Jo | Tüchtiges aus mir zu machen, mir eine Stellung in der Welt 
Einfluſſe oft Kleinigkeiten auf unſer Leben ſind, ja wie ſie ge⸗ eine Zeit lang und dann brach es um jo ſchlimmer über mich zu erringen, und ſie war es, die mich zur Anſicht brachte, daß 
radezu entſcheidend für dieſes ſein können.“ herein. Eines Tages ſchien mir's, als ob ihr Auge freudig auf-] man, um den Gipfel eines Berges zu erreichen, nicht die Fels⸗ 
„Na, dann alſo keine langen Reflexionen und losgelegt,] leuchtete bei meinem Kommen, als ob ihre Stimme leiſe zitterte. wände emporklettert, ſondern hübſch im Zickzack hinwandern muß. 
mein Alter!“ „Sie liebt Dich“, jubelte ich im Stillen — „fie wird Dir ange Und reichen die Kräfte nicht aus, bis zum Gipfel zu gelangen, 
„Und dieſe Geſchichte“, bemerkte der Baurath, „löſt uns | hören fie wird“ .. In dieſem Augenblick ſchwand plötzlich der ſo iſt dann kein Sturz in die Tiefe das Ende, ſondern ein ſtilles 
vielleicht auch das Räthſel, warum Du Deinen Chriſtbaum Schleier von meinen Augen und es kam mir wieder zum Be- Plätzchen mit einer beſchränkten Ausſicht, aber doch eine Aus- 
immer mit Schneeflocken ſchmückſt?“ wußtſein, was fur ein armer Teufel ich war. Ein Elender — | ſicht. Und wir fanden ein ſolches Plätzchen. Sie hielt mich an, 
Der Profeſſor nickte mit dem Kopfe und ſah auf den Baum dem nichts blühte im Leben, dem nirgends ein Weg offen ſtand.] mir zunächſt ein nahes Ziel zu ſtecken, ich lernte und lernte und 
hinüber, aus deſſen grünen Aeſten weiße Flocken hervorſchimmer⸗ Ein wilder Trotz erfaßte mich und durch mein Hirn ſchoß der | es gelang mir, eine Lebensſtellung zu erringen, in der ich Nütz⸗ 
ten. Der Baurath, ein großer Styliſtiker, war immer ein Geg⸗ | Gedanke: Nimm das Mädchen in deinen Arm — flieh mit ihr | liches wirken konnte und die es mir geſtattete, Marie zur Mei⸗ 
ner dieſer Verzierung geweſen. „Schneeflocken“. pflegte er du — ſtirb! Wie ein DLR „kam das und wie ein Blitz ſchwand es. nen zu machen, ein Heim zu gründen. Das Weitere wißt Ihr 
ſagen, müßten doch durch die Wärme der Lichter ſchmelzen und Nein, ſagte ich mir, geh fort mit reinem Gewiſſen, zieh dieſes | ja und auch das, daß ich kein Shakeſpeare geworden bin. Aber 
eine Ornamentik, die keine innerliche Berechtigung hat, iſt ein holde Weſen nicht mit Dir, der alten Frau ihren einzigen Troft. | zu Grunde gegangen wär' ich, wie nur ein ſolch verkanntes Ge⸗ 
Unſinn“, — „Sie hat genug, innerliche Berechtigung“, entgegnete] Dann überlegte ich wieder — ich ſann hin und her, aber kein] nie, hätte ich meine Marie nicht gefunden.“ 
der Profeſſor, was den Baurath ſtets zu einem längeren Vor- Ausweg wollte ſich zeigen. Ich arbeitete wieder an meinen poeti⸗ „Darum geſtatten Sie, gnädige Frau, daß wir unſere Thee⸗ 
trag über Stylgeſetze erregte. Heute aber kam es nicht jo weit, ſchen Verſuchen und warf ſie dann unbefriedigt in's Feuer. Das taſſen erheben und Ihnen ein Hoch ausbringen.“ 
denn der Profeſſor erwiderte auf die ironiſche Frage des Freun⸗ verzehrte mich ſeeliſch wie körperlich. Ich ging umher wie ein „Gott verdamm mich, Alter, hätt' ich die Geſchichte früher 
des mit den leiſe ſpottenden Worten: „Allerdings wird Dir die Fieberkranker, ich fand keine Ruhe, keinen Schlaf. Das Mädchen] gewußt. ich hätte mich vielleicht auch zum Heirathen entſchloſſen. 
Geſchichte das Räthſel löſen. Was dem ſcharfſinnigen Critiker verkehrte unbefangen wie immer mit mir und ihre Ruhe drängte | Nehmen Sie Sich's zur Warnung, Herr Guſtav! Aber — was 
unſinnig erſcheint, hat oft einen tiefen Sinn. Den ergründet | mir die Gewißheit auf, daß ich mich getäuſcht hatte, daß fie mich] ſeh' ich — nehmen Sie Sich in Acht, Fräulein Hanna. — Da 
fällt ja eine Schneeflocke vom Baum 2 


eben der ſcharfe Verſtand nicht, den ahnt nur ein empfängliches nicht liebte. Einerlei — für mich gab es nur Eines: ein Ende ern 
zu machen. Der Chriſttag ſtand vor der Thüre und in einer Hanna machte eine raſche Bewegung um ihr Erröthen zu 


Gemüth.“ x N a N 
„Keine Reflexionen, Alter — Gott verdamm mich, es iſt et wilden Hohnes beſchloß ich, den Weihnachtsabend verbergen und Herr Guſtav wandte ſich nicht minder ſchnell nach 
wegen der Spannung. Immer friſch darauf losgegangen, jo | zu wählen für — das Ende. Die Piſtole war längſt geladen.“ | dem Baum. Der Profeſſor ſah ſeine Frau mit einem eigen⸗ 


. . . „Es war ein recht trübſeliger Weihnachtstag. Nacht ſchon 
um Mittag und alles Pfütze und alles voll mit Schmutz. Der 
Schnee fiel in großen, weichen Flocken, als ich mich auf den Weg 
machte — weniger um meiner Pflicht zu genügen, als um Ab⸗ 
ſchied zu nehmen von ihr. Und wie ſchwer wurde dieſer Abſchied! 
Man nöthigte mich nach der Unterrichtsſtunde den Kaffee mitzu⸗ 
trinken, und Marie war luſtiger als je. Dann wurde ich be⸗ 


thümlichen Blick an und der Major lächelte ſtill vergnügt in ſich 
hinein Nur der Baurath verſtand nicht den Wink ſeiner Gattin, 
er leerte raſch feine Taſſe und ſagte dann mit einem gewiſſen 
trotzigen Ausdruck: N 
„Und trotz alledem und alledem haben Schneeflocken auf 
einem Chriſtbaum keine innerliche Berechtigung.“ 
Und dann begann er ſeinen Vortrag über Stylgeſetze, der 


hab ich's gern und die jungen Leute ſind meiner Meinung, nicht 
wahr, Fräulein Hanna 24 | 
„Dann will ich alſo beginnen. Willſt Du nicht die 
Taſſen füllen, Mama? . . Es iſt lang her —“ 
„Selbſtverſtändlich“, brummte der Major. ’ 
„Lang her und alles erſcheint mir wie ein hinter duftigen 
Schleiern hervorleuchtendes Bild. Heute denk ich mit ſtiller Weh⸗ 


muth und leiſem Lächeln an jene Zeit, an eine Zeit müften ſchenkt, beſchenkt, wie nur ein Kind vom Hauſe, und die gute diesmal Niemanden ſo willkommen war, als — Hanna und 
Sinnens und wilden Unfriedens. Ich war ein armer Teufel,] Frau lud mich ein, doch auch den Chriſtbaum zu beſehen. Um | Guſtav. a 


„Mutter, begann Theo, nachdem Dohna draußen war, warum 
konnte der Vater nicht gleich ſo gütig ſein, wie jetzt. Mußte 
der arme Gosmar erſt hinausziehen in den rauhen Krieg.“ 

„Woher weißt Du denn, daß er im Kriege iſt?“ 

3 be einen Traum gehabt, in dem er mir in Uniform 
erſchien, das täuſcht mich nie, glaube mir, er iſt in Feindesland.“ 

„Und wenn auch Kind, es treffen nicht alle Kugeln.“ 

„Du willſt mich mit des Vaters Worten tröſten, die Dir 
doch keine Beruhigung gewähren konnten. Doch laß uns nicht 
mehr daran denken, wir wollen ſtark ſein und der kommenden 
Dinge harren.“ 

„Ach mir iſt ſo weh ums Herz mein liebes, einziges Kind. 
Weihnacht und mein Sohn in Feindesland. Hier brennt der 
Chriſtbaum, aber ſein Stuhl iſt lehr, hier iſt's warm und krau⸗ 
lich, er liegt vielleicht im kalten Schnee und ringt mit dem Tode. 
Eine ſo traurige Weihnacht habe ich noch nicht erlebt?“ — 
„Liebe Mutter, klage doch nicht. Ich habe ja alles verloren, 
Bruder und Geliebten und muß mich tröſten. Das Vaterland 
fordert ſeine Söhne und wir dürfen nicht klagen.“ 

„Aber der einzige Sohn!“ 

„Wie manche arme Mutter mußte ihren einzigen Sohn 
laſſen, obwohl fie ſich ſchreiend an ihn hing, wie manche Braut 
mußte man ohnmächtig aus den Armen des ſcheidenden Bräuti- 
gams löſen und ſie mußte ihn ziehen laſſen, um ihn vielleicht 
nie wieder zu ſehen. Und ich Unglückliche hätte glücklich ſein 
können, meinen Gosmar forderte das Vaterland nicht und der 
eigene Vater riß ihn erbarmungslos aus meinen Armen. Komm 
laß uns das Feſt rüſten, bis der Vater zurückkommt.“ 

Die Mutter fuhr ſich mit der Hand über die thränenfeuch · 
ten Augen und begann mit einem tiefen Seufzer die Arbeit. 
Ein großer Tannenbaum wurde mit allerlei Gold⸗ und Silber⸗ 
flitter decorirt und mit Backwerk und Früchten behängt, zahlloſe 
kleine Lichter wurden aufgeſteckt, und als dieſe Arbeit beendet 


Jorſthaus Ellernhorſt. 


Eine Wahnachtsgeſchichte aus den großen Kriegsjahren von 
a Ferdinand Runkel. 
(Nachdruck verboten) 
(3. Fortſetzung.) ’ 


„Das iſt ein Mann, Kind,“ ſagte Dohna zu ſeiner Tochter 
als der Förſter draußen war. „Wäre Gosmar nur halbwegs ſo, 
ich hätte kein Wort dagegen geſagt.“ 

„Es wird noch alles gut, Väterchen beruhige Dich nur,“ 
antwortete Theo ſchmeichelnd. de 

„Ja, du haſt gut reden, was fange ich aber nun mit dem Forſte nach Hauſe, legte die Büchſe ab und ing auf ſein Zimmer, 
um ſich auch äußerlich zu dem Feſte vorzubereiten, hatte er doch 
möglicherweiſe den Grafen von Brünneck noch heute Abend zu 


u 
„Den überlaß nur mir, ich will ihn ſchon ſo behandeln, daß 
empfangen. Ihm graute vor der Ankunft ſeines projectirten 


er froh ift, wenn er mich nicht zu heirathen braucht.“ 
ſe gi gemacht denn, wir halten zuſammen und ich verſpreche 
Dir, Du betommſt Deinen Gosmar 


n P 
„Vater, Vater, wie gut Du bift,“ rief Theo überglücklich verſprochen, ihn ablaufen zu laſſen, die Sache wird ſich ſchon 


machen. Wenn nur die Jungen erſt wieder zu Hauſe wären. 
Wo mag nur mein Kurt ſein, faſt vier Wochen kein Brief, er 
wird doch nicht gefallen ſein, der arme Kerl. — — Ich glaube 
gar, ich werde weich Sollte mir eine Ehre daraus machen, daß 
mein Junge auf dem Felde der Ehre ſterben darf und fange 
chließlich an zu heulen, wie ein altes Weib.“ Dabei wiſchte er 
ich die hellen Thränen ab. Dann ging er hinüber nach dem 
feſtlich geſchmückten Weihnachtszimmer. 

Hier war ſchon alles verſammelt, nur der Förſter Florian 
fehlte noch. „Wo iſt Ihr Mann? fragte Dohna die Gattin 
deſſelben und ſeine Stirne zog ſich in finſtere Falten. 


(Schluß folgt.) 


zu haben, denn ſie ging auf ihren Gatten zu, reichte ihm die 
Hand und ſagte: Das Haft Du brav gemacht, Dohna, man ſieht 
doch, was ſo ein alter Kriegskamerad Bar da dürfen wir 
Weiber noch ſo kene Fäden ſpinnen, ſo Einer fällt mit der Thür 
in's Haus und kommt zum Ziel. Dein Herz hat Dir den rechten 
Weg gezeigt. Wären nur beide Jungen, erſt heil zu Hauſe, ſeit 
dier Wochen keine Nachricht, es iſt furchtbar, wer weiß in welchem 
Maſſengrab unſer a 

„Es trifft nicht jede Kugel, Frauchen, ſei ruhig, er wird 
ſchon kommen. Ich gehe jetzt hinaus, nach den Wilddieben zu 
ſehen, Florian iſt ſchon dort, putzt den Baum einſtweilen und 
richtet alles hübſch her bis ich wieder komme. 


Kein Geheimmittel! 
ſondern altes bewährtes Haus: 


mittel (Malzzucker und 
Zwiebelſaft) find 


Sonsvorrarh sur beriefen den Hau pt⸗Ziehung der Weimar⸗Lotterie 

bosvorrath zur bevorſtehenden . 

bei uns wiederum gänzlich geräumt iſt. Der Vorstand der Ständigen Aussteliung in Weimar. 
— — 


H. Schneider, 
Atelier 
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wie ® Thorn und Thorn⸗Stadt wieder beſondere Perſonenzüge nach folgendem g Zahnfüllungen 
beſtes, Ziehung 20021. Dee. 
Daten, Yeifesteit Be Abfahrt 1220 N. 127 N. 1 N. 42 9 30000 28860, — 
gegen Huſten, Heiſerke Thorn Bahnhof Abfahrt 122 N. N. 19 N. 42 N. 30.090, 20000, 5 40 3 Ki 5 
ee b. an ner „ Stadt Ankunft 12° N. 10 N. 1 N. 427 N. 0.090, 1 ed — 155 Tof 
: „ Stadt Abfahrt 124 N. 1 N. 155 N. 40 N. Ne bar Geld Ire ee eee 
ne biete onen „ Sabnhef Intanft 129 K. 12, N. 1 J. de K. . u bote an Das Schleifen u. Reparſren 
55 s Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe [Halbe 2,25 Pe. Viertel. 25 M. (Porto und aller Arten Scheren Taſchenmeſſer 
fa. be 1 f 1 gn c ur? te 30 Pf), ch £ Bolt: „ h 7 
M. Raschkowskl in Thorn von 5 Pfennig oro Pecſon, auch werden für 2 Tage gültige Fahrkarten zune uten BI) sun and d Gourons und ue. Niaftermeſſet Fleiſcherwiegemeſſer, 
d Preiſe von 10 Pfennig und auf Thorn Bahnhof auch Schülerfahrkarten zur „geſchäft von Kaffeemühlen wird in meiner Dampf⸗ 
beliebigen Hin⸗ und Herfahrt für den Tag der Löſung zum Preiſe von 10 Schleif⸗Polier⸗Anſtalt ſchnell u. gut 


un 
J. A. Laube in Culmſee. 


Pfennig ausgegeben. ausgeführt. 


Die Löſung der Fahrkarten findet in gewöhnlicher Weiſe an den Fahr⸗ \ . 
Frühiahrho 55 ſſers wegen karten⸗Verkaufsſtellen ftatt und iſt die Abfertigung des Gepäcks ausgeſchloſſen. & Cie __ Gustav Meyer. 
BE a menu Handgepäck kann mitgeführt werden. 5 RR E Geräuſchloſe 
— h „Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten ee Ale T 8 li 
ol la e . Preiſen bleibt nach wie vor geſtattet. Könige v. U Urttembe n ur eßer 
Die Tage, an welchen die obenbezeichneten Züge verkehren werden, wer⸗ iet:r. Ihrer Rats. Hoheit von 


der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland, 


den dem Publikum durch Aushang von Tafeln auf dem Hauptbahnhof, Stadt- 
bahnhof ſowie an der Ecke der Breiten⸗ und Schillerſtraße auf der Abdeckung 


Schubert & Werth, Berlin, 


vom Brüdenthore in die Nähe 0 
(D. R. Patent 1889. Prämiirt.) 


Eiſenbahnweichſelbrücke 
erückt, worauf ich ein geehrtes Publi⸗ 


D 'saßuey ueys1a ueßunuysazeny g/ 


1 ar des Laufbrunnens bekannt gegeben werden. „iefer. Sr.Durchl. des Alleinverkauf: 

m ergebenſt aufmerkſam mache. Für A Fürstenv.Hohenlohe, erkauf: 
trockene Breuuhölzer in jeder Thorn, den 6. Devember 1889. r [Kaiser Lettre Leopold Labes. 
Gattung ift or 911 ; Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Tab ee Thorn. 

ochachtungsvo F ereei ie Schaumwein- — —— — 
A. Ferrari, | Gegen Kälte kellerel. „Kür Zahnleidende. 
Podgorz. 5 . 12 chmerzlose Zahn- Operation 
und Näſſe durch locale Anaosthesie. 


Sect. 


beziehen durch alle Weinhandiunge 
Gegründet 1826. 


'!Hoffmaun - Pianinos!! 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 
u. empfohl. ſowie Flügel, harmoniums 
u. Dreh- pianinos liefert unt. langj. 
Garantie bei kl. monatl Raten u. fr. 
Probeſendung die Pianoforte - Fabrik 

Georg Hoffmann, 
Serlin m. Kommandantenſtraße 20 


Kunstl Zähne und Plomben, 
Speo. Goldfüllungen, 
* . 
run, 
in Belgien approb. 


DEF” Breitestrasse. "ug 
Elavier- u. Privatſtunden 
werden ertheilt. Zu erfragen i. d. Exp. 


Standesamt Thorn! 


Vom 24 November bis 1. December 
1889 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Guftav Bruno, unebel. Sobn. 2. 
Helene Barbara Elifaterb, T. des Schloſſers 
Fran; Schoenber !. 3. Alexander ffranz, 

des Schiffs ebilſen Franz Stiz, leckt. 
4. Anton Paul, S. des Schiffegehufen 
Franz Strzelecki. 5. Klara, T des Gaſt⸗ 


Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt. 
Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig 


Große Lotterie 


zum Beſten des Krieger Waisenhauses - = | 
Glücksburg-Römhild, |Prmenfilzstiefel mit und obne Gummizug undzPelzſutte 
mit Filz⸗ und Lederſohlen. 


Ziehung am 22. Decbr. 1889 Gegen Rheumatismus: Geſundheitseinlegeſoblen,2Schweißſoblen in Fitz. Kort, 2) 
im Local des Herrn Nicolai. | 4 . Schill, Strob, Ronbar e 


Loose a 1 MI. [Herren ⸗Filzhüte 

ſind zu haben bei den Herren Kauf⸗ aus weichem und ſteim il; in den 

mann Wittenberg, Kaufmann Post, eee as 

Kaufmann Lorenz, Kaufmann A. Men- Formen a a 

ezarski in Thorn. Kaufmann Kot- Warsehauer Pelzmützen 

schedoff in Mocker und Kaufmann und andere Herren- und Knaben— 
Schmul und Villain in Podgorz. 


empfiehlt Unterzeichneter 
ſein großes Lager War- 
schauer Filzstiefel 
zur Jaad und Reue. rui⸗ 
che und deutſche Gum 
miboots für Damen 
Herren und! Kinder. — 


r. — Hausschuhe 


wintermützen. 


; G. Grundmann, SHutfabrikant iribs u berg. 6. Klara, 
Der Lanvrsfechtmeiſter die ee, eee 0 ae e Dane anant, 7 
Dr. Spranger sche e Sn ©. B Dietrich & Sohm wohnhaft. Stahlpanger _|vecieiemöti. e. Dign Mara „ waafte . 


des Shubhmadermftr. Kaxl Haaſe. 9. Wally 
Auauſt Friedrich, S. des Schreibers Auguft 
Greſſel. 10. Margarethe Roſalie, T. des 
Rudolph Abraham. 11. Gretbe Paula 
Anna, T. des Hilfsbremſers Heinrich Läckeit. 
12. Margaretbe, unebel. Tochter. 13. Anna 
Frieda, T. des Kaufmanns Adolf Sultan. 
14. Artbur Walter Karl, S. des Ubr⸗ 
machers Reinhold Scheffler 15. ran, 
S. des Schiffsgebilfen Karl Bröling. 16. 
Alma Roſalie, T. des Maurers Auguſt 
Lindemann. 
a b. als geſtorben: 

1. Tiſchlexmeiſter Gottlieb Adolpb Zyaull, 
79 J. 1 M. 2 Tage. 2. Zimmermann 
Michael Krueger, 90 J. 2 M. 25 T. 3. 
Stadtarme Barbara Kwiarkowekt, 80 J. 
5 M. 6 T. 4. Invalide Friedrich Konopka, 
30 J. 10 M, 28 T. 5. . 


3 heilt gründlich 2 verſende Anweiſung zur Rettung von (D. R. P. Nr. 32773) 
Heilſalbe veraltete Bein⸗ Anenk pi lich Trunkſucht mit anch ohne Vorwiſſen. u. eiſerne Kaſſetten 
chäden, ſowie knochenfraßartige & M. Falkenbe’g, Berlin, Dresdener⸗ offerirt 
—.— in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede e ſtraße 78 — Viele Hunderte auch ge⸗ Robert Tilk. 
andere Wunde ohne Ausnahme, wie richtl geprf. Dankſchr., ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
böſe Finger, Wurm, böſe Bruſt, — 
erfrorene Glieder, Karbunkelgeſch. Be 
ze. Benimmt Hitze und Schmerzen 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes 
Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind 
und ſicher auf. Bei Huſten, Hals- 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm, Quetſch, 
Reißen, Gicht tritt ſofort Liederung R 
ein. Zu haben in Thorn u. Culm- 
fee i. d. Apoth. à Schachtel 50 Pf. 

B 


werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 


5 angefertigt. Hermann Adolph, 74 J. 2 M. 29 T. 6. 

. f Zahnſchmerz BET, —.— er 1 > 5 > 

. f 0 Franz Anton, 14 T., S. 

7 FAB R I K von Sofort befenut u. ſ. w. des Sa e gr 5 
8 . 7 o. zum ehelichen Aufgebot: 

a dtn ınKOLN M.Smieszok| . cn apoır 

t.) y Dentif. Zieper⸗Dirſchau mit und. Julianna Minna 

. Maria Roeſeler. 2 Arbeiter Auguſt Guſtav 


Neuſtädt. Markt 257 


Michalski-⸗Schneidemübl mit Wittwe Io: 
neben der Apotheke. 


banna Florentine Mix geb. Klahn⸗Schnei⸗ 
demühl 3. Maſchinenſchloſſer Ernſt Wil⸗ 
beim Carl Standtke-Brombera mit Auguſte 


an 
Wagen 
Bertba Aurelie Bredau⸗Bromberg. 4. 


jeder Art, ſowie elegante | Brei . 
5 1 ; : ; oo; ; Ks — Arbeiter Auguſt Friedrich Wilhelm Zielske⸗ 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ Für D Techlipp, Kr. Rummel: bura, mit und. Ma⸗ 
Jagdſchlitten ſelbſt als artloſe ? tbilde Dentiette Frledertt Daß⸗ Bebit. 


iſt reichhaltig aſſortirt, und em⸗ 214 2 Kr. eee n 
bad 1 aurermei fi 1. Tep er Yobann Guta Jonas und 
S. Lewinsohn, g 
Strelno. niedergelaſſen habe. Mein Baubüreau befindet ſich 


und. Karoline Wilbelmiue Müller. 7. 
Berittene Gendarm Auauſt Friedrich Milz 
f N Jaunker⸗Straße 251, 1 Tr. 
. H. Anders, 


beim Lübte Louiſenfelte und und Ida 
Clara Bauer. 3 Werliührer Carl Rus 
dolph Brodda und und. Wanda Ottiſſe 
Jabnke. 4. Bäcker Hermann Ernſt Becker 
| und und. Suſanna W:sniewett. 


Eivil- u. Uniform- Schneider, n Arche acdc. 
= rchliche Nachrichten. 
Brüokenstrasse 17 ee eee Ko vor — kai 2 u des "oh m 8. De- 


cember er. 
Altſtädt evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Weihnachts = Ziehung Vorher Beichte. Derſelbe. 


5 Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
der großen Weimar : Lotterie. Vor⸗ u. Nachm. Collecte für Synodalzwecke. 


Erſter Hauptgewim im Werthe von Neuftäor. evang. Kite. 

50,000 Mark, Geſammtwerth der Vorm, 9 Ubr Beichte in der Sakriſtei der 
Gewinne 150,000 Mk. Ziehung vom St. Georgengemeinde. b 

14 —17. Dee. Looſe à 1 M 10 Pf. Vorm. 9˙/ Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


empfiehlt und verſendet das Lotterle⸗ Nada a at 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter 

Uniformen und Herren- Garderoben. eee 
Anzüge von 30 Mark an, Paletots von 
30 Mark an, ſchwarze Anzüge von 
45 Mk. an, Beinkleider von 12 Mk. 
an bis zu den eleganteſten. Auch wer⸗ 
den Kleidungsſtücke von ſelbſt geliefer⸗ 
tem Stoff zu den billigſten Preiſen 
unter Garantie des Gutſitzens ange- 
fertigt. Große Muſter⸗Collectionen zur 


2 Dr 


Hamburg-Australien 


Pirerte Deulſche Dampfſchifffahrt von Hamburg nad 
| Adelaide, Meſbourne, Sydney cantworpon anlaufen 


* regelmäßig alle 4 Wochen. 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Massage ee 
Yorzüglicfe | und Gelegenheit für c g- Pa r 
ähere Auskunft ſowle Projpecte erthellt die Deutſch⸗Au — — Dampfſchiffs⸗ 
eſellſchaft, Hamburg, Börfenhof 25, ſowie deren conceſſtonirte Agenten 


gefl. Anſicht. eee ee eee Comptoir von Erust Wittenberg, : n 
— 8 Seglerſtr. 91. Porto u. Liſten 30 Pf. öl e 1 950 
IP | Die in unſerm Grun dſtück Breiteſtraße Nr. 8788 belegenen Zi ee NT er Garnilonpfarcer Rühle, 
2 - Kellerräume beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree mit Zubehör und | beleben Evangel- Iutberiiche geirche 
ö 2 der Export- Ole. angrenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes ö N - N Mir dr Nachm. 3 C —— Müble 
A, e. , Seren 3, DWeingeſchäft 32 Peg r Mode 
om d. 2 * 29, e 4 — e eipzigerſtr. 184. . . 
eee eee billiger betrieben wurde, iſt von ſofort du vermiethen. . „_ Francyyafendung. nahen. £ Früh 9%, Uhr Herr yore Gaedtke. 
„als französischer. - Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. Mei Zim. n. d. jofort, auch Bur-“ Nad ihre Belpredung dul den 
Man verlange stets Flaschen-Etiquettes mit unserer ſchengelaß, zu haben. confirmirten jungen Männern 3 Wob⸗ 


Direstar Verkehr mur mit Wioderrerkäufern. Brückenſtr. Nr. 19. Inung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle 
— — — 


ver * — —— — —— —— — — — —— —— —uy———— 33— NG ˖‚— 
; Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thom. 


